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(Halliſcher Courier.)
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e 76. Halle, Dienstag den 31. März 1863.Hierzu zwei Beilagen.

S An unſere LeſerBei Ablauf des Viertelfahres laden wir unſere geehrten Leſer ein, die Pränumeration auf das nächſte Quartal (April bis
Juni 1363) mit 1 Thlr. 4 Sgr. für unſere unmittelbaren Abnehmer und mit 1 Thlr. 10 Sgr. bei Beziehung durch die Königlichen
Poſtanſtalten zu erneuern.

Fortdauernd werden Bekanntmachungen jeder Art von Behörden und Privatperſonen aufgenommen. Hieſtge Be
ſtellungen auf das nächſte Quartal unſerer Zeitung nimmt unſere bisherige Zeitungs Expedition am Markte auch ferner ent

gegen auswärtige Beſtellungen erſuchen wir bei den Königl. Poſtanſtalten möglichſt bald und unter Angabe unſeres Zeitungstitels
Halliſche Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage)

machen zu wollen. J tHalle den 25. März 1863. G. Schwetſchke'ſcher VerlagG S
e beantrage deshalb, daß ſich das Haus vertage und die Anweſenheit desDeutschland. Miniſterpräſidenten fordere. Der Miniſterpräſident habe durch ſein

Berlin, d. 29. März. Se. Majeſtät der König haben geruht: Nichterſcheinen eine neue Mißachtung gegen das Haus an den Tag ge
Dem Prinzen Georg von Anhalt-DOeſſau Durchlaucht das Großkreuz legt. Graf Schwerin proteſtirt gegen dieſen Vorwurf v. Sybel's.
des Rothen Adler Ordens zu verleihen. Die Petitions-Commiſſion hätte einſtimmig Uebergang zur Tagesord

Jn der geſtrigen achtundzwanzigſten Sitzung des Abgeordneten nung beantragt und hierin läge Entſchuldigung für die Miniſter genug.
hauſes überreichte der Handelsminiſter den Bericht über die Ope- Abg. v. Sybel beharrte bei ſeiner Anſicht und hielt ſeinen Antrag
rationen der Bank. Der Präſident zeigte an, daß der bisher beur- aufrechk, den das Haus mit großer Majorität annahm. Vor der
laubte Abgeordnete v. Bentkowski ſein Mandat niedergelegt Vertagung der Sitzung theilte Präſident Grabow mit, daß der Mi
habez auch der Abg. Neide (der ſoeben zum Rechtsanwalt ernannt niſterpräſident ihn ſchriftlich erſucht habe zu Anfang nächſter Woche
worden), hat ſein Mandat niedergelegt. Die Tagesordnung führt eine Sitzung zur Entgegennahme von Mittheilungen der kö
zur Berathung über das Geſetz, betreffend die Gebührenpflichtigkeit im nigl. Staatsregierung anzubergumen. Grabow beſtimmte hierzu
Bezirk des Appellationsgerichtshofes in Köln. Nach ſehr Umfang den Dienstag. Er brachte außerdem zur Anzeige, daß die Abgeordne
reicher Debatte wird das Geſetz nach den CommiſſionsAnträgen ange ten Stablewski, Kantak und Zoltowski eine Jnterpellation eingereicht
nommen. Eine Reihe von Petitionen, über welche die Agrar Com-hätten, welche in der nächſten Sitzung zur Verleſung und zur eventuel
miſſion berichtet wird nach deren Anträgen erledigt. Den letzten len Verhandlung kommt. Am Dienstage wird alſo in jedem Falle
Gegenſtand der Tagesordnung bilden die von der Petitions-Commiſſion eine Debatte über die polniſche Angelegenheit ſtattfinden.
bearbeiteten Petitionen. Von den im 3. Berichte der Petitions-Com Der Abg. v. Sybel wird im Abgeordneten Hauſe folgende Inter
miſſion behandelten Petit'onen betrifft die erſte, die des Dr. med. Pfalz pellation an das Stagts- Miniſterium richten Welche Ausgaben hat
graf, die Frage wegen Wiederverheirathung geſchiedener Ehegaiten durch die Truppen Concentration an der polniſchen Grenze verurſacht? 2)
Prieſterliche Trauung. Die Commiſſion beantragt die Ueberweiſung der Aus welchen Fonds wurden dieſelben beſtritten 3) Warum ſind der
Petition zur Abhüffe. Abg. Oſterrath beantragt und motivirt Tages Landesvertrekung bis jetzt hierüber keine Vorlagen gemacht worden?
ordnung. Abg. Krauſe (Magdeburg) befürwortete den Commiſſions Jn der vorgeſtrigen gemeinſamen Conferenz der beiden großen li
Antrag. Der Cultusminiſter replicirt, daß der evangeliſche Geiſt beralen Fraktionen ſprachen für die Amendirung die Abgg. Bender
liche landrechtlich nicht zur Trauung Geſchiedener gegen ſein Gewiſſen (Gumbinnen), Bleibtreu, Gneiſt, v. Hoverbeck, gegen dieſelbe die
verpflichtet ſei; die rechtliche Gültigkeit der Eheſcheidungsgründe werde Abgg. Groote, v. Kirchmann, v. Carlowitz.
von den kirchlichen Behörden nie beſtritten, dagegen vbehalte ſie dem Den in verſchiedenen Blättern auftauchenden Gerüchte von einer
Gewiſſen des Geiſtlichen vor ob er einer Wiederverheirathung ſeinen Veränderung der politiſchen Lage in Folge einer Veränderung der

Segen ertheilen wolle Endlich verdiene Petent auch nicht die Befür- Stimmung in der Regierungsſphäre wird in Abgeordnetenkreiſen keine
wortung. Abg. Graf v. Schwerin wird mit ſeinen Freunden für Bedeutung beigelegt. Der freundliche Ton, der vor wenigen Tagen

den Commiſſtons Antrag in dem Sinne der Nothwendigkeit der Ein bei einem bekannken Anlaß dem Abgeordnetenhauſe gegenüber ſich
führung der Cioilehe ſtimmen. Abg. Richter: Der Theil der evan- kund gab, erklärt ſich ſo iſt man geneigt anzunehmen aus dem

geliſchen Geiſtlichkeit, der bisher das Geſetz befolgen wollte, erlitt da völlig unpolitiſchen Charakter der betreffenden Begegnung und hat,
durch Gewiſſenszwang, daß ihm dies durch die Kirchenbehörde verboten wenn überhaupt einen politiſchen Grund, doch nur etwa den daß die
würde. Die Kabinets Ordre vom 8. Juni 1857 iſt wider den Willen auswärtigen Verwickelungen den Werth des Friedens im Jnnern grade
des Oberkirchenraths erlaſſen. Die Conſiſtorien haben übrigens nicht jetzt beſonders nahe legen. Jn der Sache ſelbſt laſſen die neueſten

immer erklärt, daß ſie das Scheidungserkenntniß anerkennen, ſte haben offiziöſen Auslaſſungen Alles unverändert. Namentlich wird in der
erklärt, die geſchiedene Ehe beſtehe fort. Die evangeliſche Kirche die Militärfrage der Widerſpruch gegen die geſetzliche zweifährige Dienſt
nicht nur aus ihren Geiſtlichen, ſondern auch aus ihren Gemeinden zeit in alter Stärke aufrecht erhalten. Daß auf dieſem entſcheidenden
beſteht, iſt unſchuldig an dieſen Wirren. Die Sache wird nach den Gebiete jede Hoffnung auf die Möglichkeit einer Verſtändigung mit
wechſelnden Meinungen der Kirchenbehörden gehandhabt. Nach einer dem jetzigen Syſteme illuſoriſch iſt, dafür liegt noch ein weiterer Be
längeren Debatte wurde der Commiſſions- Antrag angenommen. weis vor. Das Kriegsminiſterium hat nämlich eine neue Ge
Bei Gelegenheit einer Petition aus Stallupönen worin das Abgeord genſchrift gegen die letzte Erklärung des Abgeordneten Baron Vaerſt

netenhaus erſucht wird, ſchleunigſt wiederholte Anträge auf Aufhe- erlaſſ.en, die mit einem offenbar berechneten Nachdruck ſtch nochmals
bung der Convention mit Rußland zu ſtellen, beklagte v. Sy gegen die Forderung der geſetzlichen zweijährigen Dienſtzeit ausſpricht.

bel, daß der Miniſterpräſident weder anweſend, noch durch einen Com Der „E. 3.“ zufolge ſoll an einer gewiſſen Stelle folgender Feld
miſſar vertreten wäre. Es handle ſich um die wichtigſte Sache des zugsplan ausgearbeitet ſein. Die Regierung verhält ſich der Berathung
Staates die neueſten Nachrichten aus Paris und Wien machten das der Militärvorlage gegenüber eben ſo paſſiv wie bisher; nachdem die
Rochmalige Eingehen auf die Angelegenheit zur Nothwendigkeit und er Forckenbeck ſchen Amendements angenommen ſein werden erklärt ſte



dieſelben für annehmbar und giebt dadurch einen rührenden Beweis
ihrer Verſöhnlichkeit. Das Herrenhaus nimmt gleichfalls die Forcken
beck ſchen Amendements an und giebt hierdurch auch von ſeiner Ver
ſöhnlichkeit einen rührenden Beweis. Das Herrenhaus ſtellte aber ſei
nerſeits auch Amendements zu anderen Paragraphen durch welche die
IJntentionen der Regierung völlig wieder hergeſtellt werden. Das Ab
geordnetenhaus verwirft dieſe Amendements und giebt dadurch einen
Beweis ſeiner völligen Unverſöhnlichkeit, und trägt ſomit die Schuld,
daß ein Geſetz nicht zu Stande kommt. Die Regierung verwaltet
ohne Geſetz weiter. Sie führt den Beſchluß des Abgeordnetenhauſes
aus, indem ſie eine vermehrte Anzahl von Rekruten aushebt; ſie führt
aber auch die Beſchlüſſe des Herrenhauſes aus. S

Unter der Ueberſchrift: „Di Görlitzer Militärs a. O. oder der
größte Theil der Gebildeten im Volke“ bringt die „Rheiniſche Ztg.
folgendes unverſchämte Schriftſtück, das unterzeichnet von 72 penſionir
ten Offizieren, Subalternbeamten, Chauſſeewärtern, Handwerkern und
Bauern von Görlitz aus dem Abgeordnetenhauſe zugegangen iſt

„Wir Unterzeichneten fühlen uns gedrungen dem Hauſe der Abgeordneten hier
durch kund zu thun daß wir uns mit der Art und Weiſe, mit welcher Wohldaſſelbe
den durch das Vertrauen Sr. Majeſtät des Königs erwählten Räthen gegenüber ge
treten iſt, in keiner Weiſe identiſch (sie) erklären. Wir müſſen dieſelbe vielmehr für
eine dem ſittlichen Gefühle und der Würde einer gebildeten Nation zuwiderlaufende
bezeichnen. Ebenſo wenig können wir mit den dargelegten Anſichten und daraus her
vorgehenden Abſichten des Hauſes über die polniſche Revolution einverſtanden ſein,
da ſie dieſelben der großen europäiſchen Revolutionspartei ſind und in ihren Conſe
quenzen dem Vaterlande die größten Gefahren bereiten. Gänzlich verwerflich aber er
ſcheint uns die von dem Hauſe an Se Majeſtät den Könjg gerichtete Adreſſe. Nür
die geſetzliche Unverletzlichkeit des Hauſes könnte demſelben Den Muth verleihen in
ſolch unehrerbietiger Weiſe an die geheiligte Perſon Sr. Majeſtät heranzutreten. Eine
derartige Kundgebung müſſen wir, als gute Patrioten und gute Preußen in unſerm
Jnnerſten verletzt, auf das Entſchiedenſte mißbilligen. In wie weit das Haus hier
nach ſich ferner noch berufen fühlt, dieſer von dem größten Theile der Gebil
deten im Volke allgemein ausgeſprochenen Anſicht gegenüber ſeine Thä
tigkeit in der bisherigen Weiſe fortzuſetzen reſpective ſich derartig als Vertreter des
preußiſchen Volkes in der Folge zu behaupten dies freilich müſſen wir der Erwägung
deſſelben und ſchließlich der Fürſorge der königlichen Regierung überlaſſen.

In der geſtern ſtattgehabten außerordentlichen General Verſamm
lung der BerlinPotsdam Magdeburger Eiſenbahn Geſellſchaft wurden
die ſämmtlichen vom Ausſchuſſe gemachten Vorſchläge, die ſich bekannt

lich auf den Bau einer Eiſenbahn von einem zwiſchen Burg und Mag-
deburg belegenen Punkte der Bahn aus nach Helmſtädt beziehen, nach
längerer Discuſſion und nachdem die von einem Actionär geſtellten
Amendements ſchließlich zurückgezogen worden waren, mit Stimmenein

helligkeit genehmigt. hDie neueſte Nummer des „Juſtiz Miniſterialblattes enthält ein
Erkenntniß des Ober Tribunals, wonach nur derjenige, welcher ſelbſt
zum Betriebe eines Gewerbes befugt iſt, daſſelbe durch einen qualifi
zirten Stellvertreter ausüben laſſen darf; eine Ausnahme von dieſem
Grundſatze findet nur zu Gunſten der Wittwe und der minderjährigen
Kinder eines Gewerbtreibenden ſtatt; ferner ein Erkenntniß des Ge
richtshofes zur Entſcheidung der CompetenzConflicte, worin ausgeführt
wird, daß, wenn der jährliche Holzbedarf einer Dorfſchule durch Anord
nung der k. Regierung feſtgeſtellt iſt, den Gemeindemitgliedern, welche
das Holz zu liefern haben, der Rechtsweg dagegen nur inſoweit offen
ſteht, als derſelbe bei öffentlichen Abgaben zuläſſig iſt.

Die Nr. 268 des „Preußiſchen Volksblattes vom 15. November
v. J. enthielt einen Artikel unter der Ueberſchrift „Pielchen“, welcher
ein von der 4. Deputation des Kriminalgerichts gefälltes freiſprechendes

Urtheil kritiſirte. Die Staats Anwaltſchaft hatte in dieſem Artikel
eine Beleidigung des geſammten Richterſtandes und der Mitglieder der
4. Oeputation des Kriminalgerichts gefunden und deshalb gegen den
Verfaſſer deſſelben Schriftſteller Ed gar Bauer, die Anklage wegen
öffentlicher Friedensſtörung und wegen Beleidigung der Mitglieder des
Gerichtshofes, ſowie gegen den Redacteur Hickethier die Anklage
aus F. 37 des Preßgeſetzes erhoben. Die Anklage wurde geſtern vor
der dritten Deputation des Kriminalgerichts verhandelt. Der Ange
klagte Bauer war nicht erſchienen er hatte ein Perhorrescenz Geſuch
eingereicht, welches vom Gerichtshofe verworfen wurde. Der Staats
Anwalt v. Schelling beantragte gegen Bauer wegen der Frechheit,
mit der die Beſchuldigungen ausgeſprochen ſeien und weil der Ange
klagte durch ſeine Vorbeſtrafungen ſich als ein Mann charakteriſtre,
der in politiſcher Beziehung gefährlich ſei, 4 Monate Gefängniß, gegen
Hickethier 50 Thlr. Geldbuße. Der Gerichtshof erkannte gegen Bauer
auf 3 Monate Gefängniß und gegen Hickethier auf 20 Thlr. Geld
buße, event. 14 Tage Gefängniß Der Gerichtshof hatte nur wegen
Beleidigung der Stadtgerichtsräthe Pielchen, Kolk und v. Wulffen
geſtraft, dagegen öffentliche Friedensſtörung nicht angenommen, weil
nicht ein ganzer Stand, ſondern immer nur beſtimmte Individuen be
leidigt werden könnten.

Die Entlaſſung der Reſerven ſoll vom 7. April ab ausgeführt wer
den ſobald die Rekruten in ihre Truppentheile eingeſtellt werden kön
nen. Der Abmarſch der Rekruten zu ihren Truppentheilen beginnt
am 7. April.

Die „Königsb. Hart. Ztg.“ hatte berichtet der Bataillons Kom
mandeur v. d. Gröben in Wehlau habe zwei Landwehr Offiziere zum

Austritt aus dem dortigen Handwerkerverein aufgefordert. Hr. v. d.
Gröben hat in Folge deſſen gegen den Herausgeber des Blattes auf
Verleumdung geklagt. Der Angeklagte erinnerte (in der Vorunter
ſuchung) an das kriegsgerichtliche Verfahren gegen die Gumbinner
Landwehroffiziere, an die Aufforderung der Landwehrmänner in Lötzen
zum Austritte aus dem dortigen Bürgerverein.
habe der Bataillonskommandeur ſich auf Art. 38 der Verſaſſungs Ur
kunde und eine kriegsminiſterielle Verordnung vom 8. Februar 1862
berufen. Zur Konſtatirung der Exiſtenz einer ſolchen Verfügung be
antragt der Angeſchuldigte die zeugeneidliche Vernehmung des Majors
p. Hoyer in Lötzen und des Kriegsminiſters v. Roon in Berlin.

aber in Ausſicht geſtellt.

Jn letzterem Falle

Gleichzeitig beantragte er auch eine gerichtliche Vernehmung der beiden
Wehlauer Landwehroffiziere (die ihren Austritt aus dem Vereine als
einen freiwilligen bezeichnet haben) dahin: ob dieſem Ausſcheiden etwa
eine Aufforderung Seitens des Kommandeurs vorausgegangen ſei?

Der Prozeß dürfte dadurch ein allgemeineres Intereſſe gewinnen daß
hier zum erſten Male vor dem richterlichen Forum die Frage erörtert
werden muß: ob die militäriſchen Autoritäten geſetz lich berechtigt
ſind, den Angehörigen der Landwehr die Betheiligung an Vereinen,
Sammlungen c. zu unterſagen

Die „Volks-Ztg.“ ſchreibt: „Wenn wir den umlaufenden Gerüch
ten über die genialen Dispoſitionen Glauben ſchenken ſollen, ſo ſtecken
wir in der That ſehr tief darin. Die Dispoſition über Polen und deſ
ſen Germaniſirung in drei Jahren iſt bisher unwiderſprochen geblieben.

Gegenwärtig hören wir zu unſerem Erſtaunen, daß Hr. v. Bismarck
dem engliſchen Botſchafter mit gleicher Offenherzigkeit Dispoſitionen
von gleicher Tragweite über das Königreich Hannover kund gegeben
haben ſolle. Welch anderweitige Genialitäten bereits in der diploma
tiſchen Welt Gegenſtände der Verwunderung ſein mögen, wiſſen wir
nicht näher anzugeben das aber ſteht bei uns feſt, daß Europa, wenn
es ſich nicht in denſelben fügen will, möglicher Weiſe auch genial wird
und Dispoſitionen ohne unſer Hinzuthun oder gar gegen unſeren Wil

len und unſer Intereſſe trifft, die abzuwenden ſo leicht einem wirkli
ſchen Staatsmann nicht mehr möglich werden könnte. Die Lage der
Dinge iſt ſehr ernſt. Zu warten, bis dieſe Regierung dem Lande frei
willig Eröffnungen machen wird, halten wir für unthunlich; denn red
lich geſagt: wir glauben, daß dieſer Moment erſt dann kommen wird,
wo man gar nicht mehr wird ein und aus wiſſen, und dann kann auch
der beſte Rath und der beſte Wille zu ſpät kommen. Nach unſerer
Ueberzeugung iſt es hohe Zeit, daß das Abgeordnetenhaus ſeine Pflicht
gegen das Land nicht aufſchiebt und jedenfalls den Verſuch mache, ob
Erklärungen und Mahnungen gewichtiger und praktiſcher Natur nicht
endlich einem Syſtem ein Ende machen, das innerlich und äußerlich
wie ein Experiment von Jlluſionen erſcheint, das in gefährlicher Weiſe
von Gegnern benutzt werden kann und wird!“

Der Jndépendance“ wird aus Paris geſchrieben: In unſeren
offiziellen Kreiſen macht ſich eine merkliche Gereiztheit in Folge des
Tones bemerkbar, mit welchem der preußiſche „Staats- Anzeiger“ in
ſeine Strafpredigt gegen die Preſſe ſeine Landes die Depeſche der fran
zöſiſchen Regierung mit hineingemengt hat, auf die das Organ des
Herrn v. Bismarck anſpielt. Dieſer Verſtimmung hat man wohl auch
das Gerücht zuzuſchreiben daß Herr Orouyn am 24. den Grafen Goltz
um Aufklärungen gebeten hat.

Der Wiener „Preſſe wurde von hier vorgeſtern telegraphirt
„Gortſchakoff ſoll den weſtmächtlichen Geſandten die poſitive Erklärung
abgegeben haben jetzt, nachdem der polniſche Aufſtand als niederge
worfen zu betrachten ſei, werde Kaiſer Alexander beſtrebt ſein im
Einverſtändniß mit den beiden anderen Theilungsmächten, ſeinen pol
niſchen Unterthanen Inſtitutionen zu verleihen, welche Europa den Be
weis liefern werden, daß der ruſſiſchen Regierung das Wohl ihrer pol
niſchen Unterthanen nicht minder am Herzen liege, als das der eigent
lichen Ruſſen. Auch iſt eine General- Amneſtie zwar nicht verſprochen,

Gotha, d. 27. März. Durch die heutige Annahme des d. 83
des Volksſchulgeſetzes in der Faſſung, wie ſie von der Minder
heit des Ausſchuſſes vorgeſchlagen war, hat der Landtag die Geiſtlichen
von der Beaufſichtigung der Schulen gänzlich ausgeſchloſſen, und der
Regierung nur die Möglichkeit gelaſſen, dieſe Aufſicht in die Hände von
praktiſch geübten Fachmännern zu legen. Mit dieſem Beſchluß erſt
wird die Befreiung der Schule von der kirchlichen Leitung auch that
ſächlich zur Durchführung gebracht. Die Regierung hat zwar dieſen
Antrag aus Zweckmäßigkeitsgründen bekämpft, will aber daran das
Geſetz nicht ſcheitern laſſen

Nußland und Polen.
Der „Kreuzzeitung“ wird über die Kämpfe bei Konin vom 21.

bis 23. aus Weſtpolen vom 24. März geſchrieben Wie neulich be
richtet worden hatten ſich in den Waldungen um Kazmierz und
Biniszewo, ſo wie in dem angrenzenden Theile der zur Herrſchaft
Goslawice gehörenden Wäldern eine Menge meiſt aus dem Poſenſchen
gekommener Jnſurgenten verſammelt. Am 21. rückte der Fürſt Witt-
genſtein mit den unter ſeinen Oberbefehl geſtellten mobilen Colon
nen, welche bereits ſeit acht Tagen ununterbrochen in dem Winkel zwi
ſchen der Preußiſchen Grenze, Kaliſch, der Warſchauer Chauſſee, Ko
nin und der Warthe in den dortigen bedeutenden Wäldern von Pei
ſern Biscupice, Zbirsk und Turek geſtreift und hier und da kleinere
Gefechte beſtanden hatten, in die nördlich von der Warthe, bis
Meilen von Konin gelegenen Wäldern von Kazmierz u. ſ. w. vor.
Am 22. früh, gegen 3 Uhr, traf er mit den Aufſtändiſchen zuſammen,
und das anhaltende Schießett, welches man in Konin vernahm, zeigte,
daß es heftig hergehen mußte. Jm Laufe des Vormittags trafen fort
während Eſtafetten in Konin ein, um Verſtärkung zu holen. Was
an Truppen entbehrt werden konnte, wurde abgeſandt, reichte aber
immer noch nicht hin, und die Beſtürzung in der Stadt war allge
mein denn die fortwährend anſprengenden Koſaken, welche meiſt laut
ihre Aufträge um Verſtärkung riefen,, ſo wie die immer näher zu hö
renden Schüſſe zeigten nur zu deutlich daß die Truppen gegen die
Stadt gedrängt wurden und die Menge der anfahrenden Wagen mit
verwundeten Soldaten diente dazu, die Furcht, daß die Stadt von den
Aufſtändiſchen genommen werden dürfte, zu erhöhen. Als nun endlich
der Bezirksgouverneur, Oberſt v. Helfred, mit dem Reſt der Truppen
und den beiden zum Schutz der Stadt zurückgebliebenen Kanonen nach
rückte und ſpäter auch noch drei Compagnieen Jnfanterie von Lenczyca.
und Kaliſch ankamen, retirirten die Jnſurgenten (deren Vordertreffen
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bereits bis Czarkow, z Meile von den Barrièren der Stadt Konin,
gedrungen waren) wieder in die Wälder zurück, wohin die nun wieder
vordringenden Truppen ſie, ſo weit es anging und die anbrechende
Nacht es erlaubte, verfolgten. Der Oberſt v. Helfred kehrte gegen
Abend mit zwei Kanonen und einigen Abtheilungen wieder nach Konin
zurück. Der Fürſt Wittgenſtein aber traf erſt Tags darauf, alſo den
23., gegen 3 Uhr Nachmittags mit zwei Kanonen und den übrigen
Truppen in der Stadt ein. Das Treffen am 22. hat 9 Stunden
gedauert, und es ſoll mit der größten Hartnäckigkeit von beiden Sei
ten gekämpft worden ſein. Die Ruſſen hatten dabei 59 Verwundete
(von denen bis heute bereits fünf geſtorben) und auch eine anſehnliche
Zahl Todter;
habt haben, da ſie an dieſem Tage nur die Verfolgenden waren. Die
Jnſurgenten haben gewiß ſehr viel verloren denn in den benachbarten
Dörfern liegen viele Verwundete
wie man hier aus ſicherer Quelle wiſſen will, 30 Verwundete und 5
Todte. Der Erfolg des ganzen blutigen Kampfes iſt, daß die Jnſur-
genten für den Augenblick zurückgedrängt und zerſtreut und für die
Stadt Konin wieder auf einige Zeit ungefährlich gemacht worden ſind;
allein wie lange wird es dauern Bald vielleicht haben die aus der
Provinz Poſen fortwährend zuziehenden Leute die Lücken wieder er-
gänzt, und die Aufſtändiſchen ſtehen wieder auf derſelben Stelle, wo
ſte geſtanden und wo von beiden Seiten bereits ſo viel Blut gefloſſen
iſt. Die hieſigen Truppen fürchten die Preußiſchen Uniformen in die
ſich viele der Poſener Zuzügler geſteckt haben denn ihre Jnhaber ſchla
gen ſich tapfer. Daß die revolutionäre Partei alle augenblickliche Vor
theile, die ſie etwa über die Ruſſiſchen Truppen erlangte, bis in's Fa
belhafte auszubeuten verſteht und ungeheuerliche Geſchichten erfindet,
braucht kaum noch erwähnt zu werden. Daß zehn Bataillone Preu-
ßen und drei Regimenter Oeſterreichiſcher Truppen zu den Aufſtändi
ſchen übergegangen und daß Napoleon mit 150,000 Mann auf dem
Marſche ſei und am 19. ſchon bei Magdeburg Ruhetag gehalten,
weiß hier jedes Kind und es wäre nicht nur vergebliche Mühe, dieſen
Unſinn den Leuten ausreden zu wollen, ſondern der würde auch ſo
gleich als Verräther notirt werden, der dies verſuchen wollte!

Der ruſſiſche General Prinz Emil Wittgenſtein, welcher nach
einer Nachricht der „Br. von den Jnſurgenten gefangen worden
ſein ſollte, iſt vielmehr wegen eines erfochtenen Sieges von dem Kaiſer
zum General befördert worden.

Nach der „Oſtſ. Z. iſt Mieroslawski von dem National Co
mité für vogelfrei erklärt worden.

Bezüglich der Verletzung der öſterreichiſchen Grenze durch die ruſ
ſiſchen Truppen erklärt die „Gen.-Correſp.“, daß alle von der „Krak.
Ztg.“ gemeldeten Details durchaus genau ſind. „Der Vorfall“, fügt
ſte hinzu, „„iſt ernſt genug, um als völkerrechtliche Frage behandelt
zu werden. Wir ſprechen übrigens noch einmal unſere Ueberzeugung
aus daß die kaiſerlich ruſſiſche Regierung aufs Bereitwilligſte alle
Schritte thun wird damit das unverantwortliche Benehmen unter
geordneter militairiſcher Organe ſoweit wie möglich wieder gutge
macht werde.

Griechenland.
Man ſchreibt der „Patrie““ aus Athen vom 20. März, daß die

Candidatur des Prinzen Wilhelm von Dänemark daſelbſt ſchon
bekannt und vom Volk ſehr günſtig aufgenommen worden ſei, ſowohl
wegen der perſönlichen Eigenſchaften des Prinzen als wegen der freund
ſchaftlichen Beziehungen ſeiner Familie mit den Schutzmächten. Man
habe bemerkt, daß derſelbe auch Georg heiße, und da dieſer Name na
tional ſei in Griechenland, ſo hoffe man er werde unter dem Namen
Georg J. den Thron beſteigen. Das „Pays“ beſtätigt die gute Auf
nahme, welche dieſe Candidatur in Griechenland gefunden.

Es iſt wirklich hohe Zeit daß Griechenland einen neuen König
bekommt. Die Disciplin im Heere iſt nach allen Berichten völlig auf
gelöſt. Auch eine neue Miniſterkriſis iſt eingetreten: nach einer De
peſche aus Trieſt haben die Miniſter des Auswärtigen und des Kriegs
ihre Entlaſſung eingereicht; ein Marſeiller Telegramm nennt ſtatt des
letztern den Juſtizminiſter.

Vermiſchtes.
Berlin, d. 26. März. Der Grundſtein zum Denkmale des

Königs Friedrich Wilhelm's II. im Luſtgarten iſt nunmehr, bis zur
Aufſtellung der Reiterſtatue, mit einem Eiſengitter umgeben worden.
An jeder Ecke des Vierecks ſteht ein Candelaber; auf dem Moſaikpfla
ſter innen ſieht man Abbilder des Eiſernen Kreuzes und auf der Gra
nitplatte in der Mitte den goldenen Namenszug P. W. B. UlI., den
17. März 1863. Jm Dome ſind zwei Engelſtatuen auf Poſtamen
ten von ſchleſiſchem Marmor aufgeſtellt. Die eine derſelben hat die
Jnſchrift: 1813 1863, die andre: 1763 bis 1863. Die Königin
Auguſta hat dieſe Verzierung des Altarraumes zum Gedächtniß des
17. März geſtiftet.

Die „Königsb. Hart. Z. erzählt Als das polniſche! Städt
chen Staszow nach der Einnahme durch die Ruſſen geplündert wurde,
waren dieſe angewieſen die Plünderung nur an den chriſtlichen Ein
wohnern zu vollziehen die Juden aber, welche noch heute in einem
abgeſonderten Stadtviertel wohnen und ſich beim Aufſtand nicht bethei
ligten, zu verſchonen. Nachdem die Plünderung an der chriſtlichen Be
völkerung befolgt war, kaufte die Judengemeinde den Ruſſen die ſämmt
liche Beute für 500 Rubel ab und ſtellte dieſelbe nach dem Abzug
der Ruſſen, unentgeltlich der chriſtlichen Bevölkerung zurück.

Negapel, d. 20. März. Die Ausgrabungen in Pompeſi för
derten heute eine große Lampe aus reinem Golde, die ungefähr 331
Unzen wiegt, zu Tage ein Fund, den der Director Fiorelli für ſo
wichtig und intereſſant hielt, daß er der Regierung davon telegraphiſche
Anzeige machte

am 23. ſollen ſie nur 7 Verwundete und 3 Todte ge

in Goslawice allein befanden ſich,

zeichnet werden.

Telegraphiſche Depeſchen
Kopenhagen, d. 29. März. Jn einem im Caſino geſtern

abgehaltenen Meeting wurden Reſolutionen, abzielend auf Ausſonde
rung Holſteins und auf konſtitutionelle Entwickelung Dänemark Hol
ſteins einſtimmig angenommen. Jn der Diplomatenloge befanden ſich
der ſchwediſche Geſandte und der hanſeatiſche Miniſterreſident. Die
Miniſterloge war leer.

Krakau, d. 27. März. Kielce iſt dem Vernehmen nach von
den Jnſurgenten bedroht. Die Ruſſen haben Michalowice wieder ge
räumt und rücken auf Slomnici. Langiewicz iſt in Brünn internirt
worden, wo er, ſo wie ſeine Umgebung und ſeine Adjutanten, ſich auf
abgegebenes Ehrenwort die Stadt nicht zu verlaſſen frei bewegen
dürfen. Die öſterreichiſche Regierung hat ſich über die Grenzverletzung
durch die Ruſſen beſchwert und Genugthuung, ſo wie Bürgſchaften
für die Zukunft von Rußland verlangt.

Krakau, d. 28. März. Jn Swienty Krzyz lagern neue Jn
ſurgentenhaufen unter Dowgiello und haben ſich mit Czachowski ver
einigt. Jm Lubliniſchen hat Lelewel ein ſiegreiches Treffen bei Kras
nobrod geliefert. Die Ruſſen ſind aus der polniſchen Woiwodſchaft
Krakau wieder abgezogen.

Krakau, d. 29. März. Die Anſichten ausländiſcher Zeitun
gen daß Mieroslawski's Jntrigue die Niederlage Langiewicz herbeige
führt habe, ſind unrichtig. Mieroslawski iſt ohne Anſehen. Sichere
Nachrichten über einen Sieg unter Mielenki verdoppeln die Energie der
Jnſurgenten. Die ruſſiſchen Nachrichten über Zerſprengung der Jn
ſurgenten unter Zieszkowski ſind falſch; derſelbe zieht aus Dzialos
zchyn gegen Kalisz. Jn Lithauen wächſt die religiöſe Bewegung. Am
Fluſſe Hacza beſtand ein Detachement unter Kochanowski ein glückli
ches Gefecht.

Breslau, d. 28. März. Die „Schleſiſche Zeitung“ erfährt von
Warſchau aus guter Quelle, daß Wielopolski allen Einfluß ver
loren habe und bei dem Großfürſten vollſtändig in Ungnade gefallen
ſei. Der Großfürſt empfange den Markgrafen nur wider Willen

London, d. 28. März. Auf eine Reihe von Jnterpellationen
gab Lord Palmerſton in der Nachtſitzung des Unterhauſes fol
gende Erklärungen ab. Die diplomatiſchen Verhandlungen mit den
Mächten, welche die Wiener Congreßacte unterzeichnet, in Betreff Po
lens, dauerten fort über den Gang derſelben laſſe ſich vorerſt nichts
mittheilen. Die Klagen der Regierung in Waſhington, daß England
die Neutralität unvollſtändig beobachtete, ſeien unbegründet; die ein
ſchlagenden Beſtimmungen des Völkerrechts würden ſtreng gehandhabt
und die Regierung werde ſich durch das gegen England erhobene Par
teigeſchrei niemals bewegen laſſen, in eine Aenderung zu willigen.

Stockholm d. 27. März. Heute wurde dem Fürſten Czar
toryski ein großes Banket gegeben. Der General Hazelius brachte
einen Toaſt auf Polen aus, der große Begeiſterung erregte; die ganze
Verſammlung ſtimmte die polniſche Nationalhymne an. Auch von an
dern Theilnehmern des Feſtes, namentlich ſchwediſchen Bauern, wurden
ſehr nachdrückliche Reden gehalten.

Turin d. 27. Maärz. Jn der Deputirtenkammer wurde heute
die Discuſſion über die zu Gunſten Polens eingegangenen Petitionen
beendigt. Der Beſchluß der Commiſſton, die Petitionen dem Miniſte
rium zu überweiſen, in dem Vertrauen daß es zu Gunſten Polens
alles Mögliche thun werde, wurde mit großer Majorität angenommen.
Nach einer lebhaften Debatte wurde der Antrag bezüglich Naturaliſa
tion der Emigranten wegen eines von der Commiſſion eingebrachten
Amendements zurückgezogen.

Paris d. 28. März. Der heutige „Moniteur“ meldet in ſei
nem amtlichen Theile, daß die Aufſtändiſchen in Anam an allen Punk

ten, wo ſie ſich geſammelt hatten, zerſprengt und alle ihre Forts und
Batterien genommen worden ſind.

London, d. 28. März. Der Dampfer „Arabia“ iſt mit 232,370
Dollars an Contanten und Nachrichten aus Newyork vom 19. d.
eingetroffen. Nach demſelben hatte ſich die Legiskatur von New-erſei
mit großer Majorität zu Gunſten des Friedens erklärt. Das Bom
bardement auf Port Hudſon hat am 14. d. begonnen und ein verzwei
felter Kampf ſtattgefunden. Nach Berichten der Sonderbündler hätten
dieſe einen vollſtändigen Sieg davon getragen, wogegen die unioniſti
ſchen Berichte noch fehlen. Der Sieg der Unioniſten auf dem Fluſſe
Bazoo hat ſich nicht beſtätigt. Aus Texas eingegangene Depe-
ſchen melden, daß die Franzoſen die Stadt Mexico genommen hätten.
Dieſe Nachricht wird für verfrüht gehalten.

Uational Verein.
Die Mitglieder und Freunde des deutſchen Nationalvereins in der

Provinz Sachſen und den benachbarten ſächſiſchen, thürin
giſchen und anhaltiſchen Ländern werden hiermit zu einer

Mittwoch den 1. April Nachmittags 3 Uhr
im Saale der „Weintraube“ in Giebichenſtein

ſtattfindenden Verſammlung eingeladen in welcher mehrere Ausſchuß
mitglieder, insbeſondere Herr Br. Metz aus Darmſtadt ekſcheinen
werden

Für die ſich legitimirenden Mitglieder wird ein beſonderer
Raum freigehalten werden.

Abends 7 Uhr wird ein gemeinſchaftliches Mahl in demſelben Lo
kale ſtattfinden. Couverts à 10 können bis Dienstag Abend bei
Herrn Haedicke in der „Weintraube“ und in dem „Ringe ge



Bekanntmachung
für Bau Unternehmer!

Es ſoll der Neubau eines Schornſteins an
hieſiger Zuckerfabrik ausgeführt und im Wege
der Licitation vergeben werden. Es iſt hierzu
ein Termin auf

Donnerstag den 2. April a. e
Nachmittags 3 Uhr

im Verſammlungszimmer unſerer Fabrik anbe
raumt und können daſelbſt die Bedingungen,
ſowie Anſchlag und Zeichnung von heute ab
eingeſehen werden.

Löbejün den 26. März 1863.
Zuckerfabrik Löbejün.

Verkauf. e
Familien Verhältniſſe halber iſt ein ſchönes

Grundſtück mit Material und Kurzwaarenge
ſchäft, in beſter Lage einer Provinzialſtadt, aus
freier Hand ohne Unterhändler ſofört zu ver
kaufen. Zur Uebernahme ſind 4000 nöthig.
Wo? erfährt man bei Ed. Stückrath in
der Exped. dieſer Ztg. a

Grosse Mens- Aufführung.
Charfreitag den 3. April Nachmittags 4 Uhr

im großen Verſammlungsſaale der neuen Volksſchule

„Die Auferweckunge des Lazarnus“,
Hratorium in 2 Theilen nach dem Evangelium zuſammengeſtellt und in Muſik geſetzt

von J. Vogt, Königl. preuß. Muſikdireckor.
Billets à 10 M und Texte à 1 bekommt man in den Muſikalienhandlungen von

H. Karmrodt und Schroedel Simon, ſowie bei den Herren Kaufleuten Bäntſch
am Markt und Krammiſch, Leipzigerſtraße. L. Thieme.

BalkerGan oaus dem Gtem. ebit von Kunil Güssefeld in Mambrarg wird unter Ga
rantie von 75 phosphorſ. Kalkgehalt zur Verwendung in durch Schwefelſäure, PeruGuano
oder Miſtjauche präparirtem Zuſtande als der wirkſamſte und billigſte Oünger auf Rüben und
Sommergetreide empfohlen und zu unveränderten Notirungen ab ambirrger Depöt,
ſowie plus Fracht Und Speſen- Zuſchlag prompt geliefert durch

Herren Schönaun G Co. in Magdeburg e Halle a/ Saale
Herrn Oscar Westphal n Cöthen ab Lager in Oefſau

v Meinert n Leipzig eu. 2 m.
Crrcus ran es Los er auf dem Königspla t.

Noch vor dem Schluß meiner Vorſtellungen iſt es mir gelungen, mich mit den Gebriiderm Godroy zu vereinigen, ſo daß nun
meine letzten Vorſtellungen in Gemeinſchaft mit der Geſellſchaft dieſer Herren ſtattfinden werden.
Herrn Goclroy, beſteht aus einer ziemlichen
jetzige Frau Goclfroy, ſo wie einer großen Anzahl vortrefflicher Schul und in Freiheit dreſſtrter Pferde.

dem verehrten Publikum das Möglichſte und Beſte zu bieten, habe ich andererſeits das gute Zutrauen zu demſelben, daß es mirnichts ſcheute,
die dadurch erwachſenen bedeutenden Koſten durch einen recht zahlreichen freundlichen Beſuch decken wird.

Die Geſellſchaft, unter der Direction des
Anzahl der beſten Reiter und Reiterinnen, unter letzteren das frühere Käthehen Bengz,

Während ich ſo einerſeits

M. o.
Heute Dienstag den 31. März 1863, Abfapg 7 Uhbr,

Dritte Woder vereimgten Kunßreiter-Geſellſchaſten
des Frangois Loisset und des Godfroy.

Fräulein Leontine, erſte Worces eitertn vom (Circus E. Rehz,
wird bei ihrer Durchreiſe Zwei Gaſtvorſtellungen geben.

E. Wittwoch den 4. April Zwel grosse Vorstellungen
e um A Uhr Nachmittags für Kinder und Erwachſene, welche nicht Glegenheit

abe
vie zweite Abends 7 Uhr.

Das Nähere die Anſchlag und Umkrag ZettelC Donnerstag den 2. April unwiderrufliche Abſchieds Vorſtellung.
Dienstag ſruh

Horſeh bei
friſchen Lachs, Seez ander und See- Theater in Eisleben.

Mittwoch den 1. April: Stadt und Land,C. Meer.Friſchen Pariſer Blumenkohl, geſunde JtalienerTeltower NRübehen, MagdeburgerMarogten,
Saunerkohl empfiehlt

oder Der Viehhändler aus Dber-
öſterreich, Cyaraktergemälde mit Muſik
von F. Kaiſer

Donnerstag den 2. April zum Benefiz für
Herrn Smnick zum erſten Male: Mlon-
sienr ercates, Schwank in 1 AktO. Meer.

Abonnements auf die Zeitſchriſt:

Der Comphkoiriſt,
Wochenſchrift für Verbreitung kaufmänniſcher
Kenntniſſe, beſonders unter Handlungsgehilfen

und jungen Kaufleuten
Redakt. Dr. Aulius Schadeberg in Halle a/S.

G. Schwetſchkeſſcher Verlag in Halle a/S.

Preis: Vierteljährlich 22 Sgr.
nehmen alle Ruchhandlungen und Poſlanſtalken an.

Empfehlung
Bei der herannahenden Frühfjahrsbeſtellung

erſuche ich die Herren Orkonomen mir Jhre
Beſtellungen auf Knochenmehl
recht bald zugehen zu laſſen. Preis pro Eent
ner mehlfein: 3

Bitterfeld.
Scheibe, Agent für die Fabrik Martini

2 quefelde bei Moabit
e Venſion für Knaben kei einem

Lehrer. Näheres bei Hrn. Jacobine im „Gol
denen Herz Klausthorſtr.

Köchin Geſuch
Für ein feines Caſé mit Reſtau

rakion wird zum I. Juli a. e. eine
perfekte Köchin geſucht. Näheres

gr. Steinſtraße Nr. G, im Laden.
Engliſche Schmiedennßkohlen

ſind die erſten Ladungen unſerer deesfährigen
Beziehungen angekommen.

J. G. Mann Söhne

von Belki. Hierauf zum erſten Male
Hrpheus auf der Oberwelt, Bur
leske mit Geſang in 1 Akt von Sanft
leben. Dann folgt Die letzte Fahrt,

Brillen u. Lorgnetten
mit den feinſten Kryſtallgläſern empfehlen die
neueſten Muſter zu billigen Preiſen
p aul Colla Co. großer Schane 10
Werkſtakt für mathem. phyſik. u. optiſche Inſte.

Jedermann sein eigener Drucker.
Tragbare Apparate zum autographischen Druck von
Circulairen, Berichten, Formuſaren, Tabellen, Musik
noten, Zeichnungen u. s. w. in beliebiger Zahl, zum
Gebrauche von Behörden, Handelshäusern, Fabrikan-
ten, Geschäftsleuten und Verkehrs-Iustituten jeder Art,
seit Jahren bewährt, wie durch Zeugnisse derselbenbeglaubigt. Acht Förmatgrössen für die verschieden- ergebenſt ein der Gaſtwirth VBaethge
sten Bedürfnisse von 15 bis 33 Thr. V.-M. Speeielle in Gerbſtädt.

Auskunft mit Preisverzeichniss und Probedruck aufkrankirtes Verlangen franco von Eine goldene Herrentitchnadel mit einem
Karl Göpel in Stuftgart. Amethyſt iſt gefunden und Strohhofſpitze Nr. 19

Für ein hieſtges Material-, Taback
u. Spirituoſen-Geſchäft, verb. m. Agen
turen, findet ein Lehrling ſofort Stel
lung unter ſehr annchmbaren Bedin-
gungen. Adr. beliebe man fr. unter
B. Nr. 4. an MHiel. Stücken
in der Exped. d. Ztg. gelangen zu laſſen.

Eine perfekte Köchin findet ſofort Stel
lung. Näheres „goldene Roſe“ in Halle a/S.
Ein zuverlaſſtger Kutſcher, mit guten Zeug

niſſen verſehen, findet vom 16. April d. J. an,
ver gutem Lohn Stellung. Wo ſagt die Ex 9
pedition des Querfürter Kreisblatts.

Muſik von Gumbert. Zum Schluß: Lo

Männer Quartett. Zu dieſer ſeiner Bene

Die Direction
Gerbſtädt.

Zum Ball den zweiten Oſterfeiertag ladet

Smick.

Ich wohne jetzt Leipzigerſtraße 98,
im Hauſe des Herrn Wagenbauer
Kathe. Professor GISha ten

J

Familien Rachrichten.
Todes Anzeige.

Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluſſe
ſtarb heute Nachmittag 3 Uhr meine liebe Frau

Janßen geb. Stachelroth nach lan
m und ſchwerem Krankenlager.

Dieſes Verwandten und Bekannten zur
Z. Nachricht mit der Bitte um ſtilles Beileid.Kleiderſchränke verk. gr. Schlamm 8s, Gutenberg, den 28. März 1863

im Hofe J Schmiedemeiſter Janßen und Sohn.
GebauerSchwetſchte ſche Buchdruckerei in Halle.

Liederſpiel in 1 Akt von Stettenheim,

reley, 3 lebende Bilder in Begleitung von

abzuholen.

und Mutter Marie Dorothea Eliſabeth

r

el Gang Worstenans

n den Abendvorſtellungen der Vereinigten Geſellſchaften beizuwohnen

ſtz Vorſtellung ladet ergebenſt ein Carl

reren e

S



v. e

Erſte Beilage zu 76 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchhe ſchen Perlage).
Halle, Dienstag den 31. März 1863.

Bekanntmachungen.
Jn dem Konkurſe über das Vermögen der

Firma Friedrich Kröhl Comp. hier
ſelbſt und das Privatvermögen deren Jnhaber,
des Fabrikanten Friedrich Kröhl und des
Kaufmanns Eduard Bühling hier, iſt zur
Anmeldung der Forderungen der Konkurs Gläu
biger noch eine zweite Friſt bis zum 15. April
d. J. einſchließlich feſtgeſetzt worden. Die
Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch nicht an
gemeldet haben werden aufgefordert dieſelben,
ſie mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht,
mit dem dafür verlangten Vorrecht bis zu dem
gedachten Tage bei uns ſchriftlich oder zu Pro
tokoll anzumelden.

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit
vom 1. März d. J. bis zum Ablauf der zwei
ten Friſt angemeldeten Forderungen iſt auf

den 23. April d. J.
Vormittags II Uhr

vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts Rath
Boſſe im Kreisgerichtsgebäude, Terminszim
mer Nr. 11 anberaumt, und werden zum Er
ſcheinen in demſelben die ſämmtlichen Gläubiger
aufgefordert, welche ihre Forderungen innerhalb
einer der Friſten angemeldet haben.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht,
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen
beizufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm
Amtsbezirke ſeine Wohnung hat, muß bei der
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften, oder zur Praxis bei uns be
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten be
ſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjeni
gen welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt,
werden die Rechtsanwälte Figiger- Wilke,
Niemer, Fritſch, Goedecke, Schede,
v. Bieren, Seeligmüller und Glöck-
ner zu Sachwaltern vorgeſchlagen.

Halle a. d. Saale, am 13. März 1863.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Edietalladung.
Nachdem zu dem Vermögen des Getreide

händler Johann Carl Spährſchneider
hier auf beſchehene Jnſolvenzanzeige der Con
cursproceß zu eröffnen geweſen iſt, werden deſ
ſen bekannte und unbekannte Gläubiger, ſowie
überhaupt Alle, welche an deſſen Vermögen
einen Anſpruch zu haben glauben hiermit ge
laden bei Strafe des Ausſchluſſes, beziehent
lich bei Verluſt der Wiedereinſetzung in den vo
rigen Stand

den 10. Juni 1868,
welcher zum Liquidationstermine anberaumt wor
den iſt, an hieſiger Amtsſtelle in Perſon oder
durch genügend gerechtfertigte Bevollmächtigte zu
erſcheinen ihre Anſprüche anzumelden und zu
beſcheinigen darüber mit dem beſtellten Rechts
vertreter, ſowie nach Befinden des Vorzugs hal
ber unter ſich rechtlich zu verfahren, binnen
6 Wochen zu beſchließen und

den 22. Juli 1863
der Bekanntmachung eines Präcluſivbeſcheides
gewärtig zu ſein, hierauf

den 7. Auguſt 1868
Vormittags 9 Uhr anderweit an hieſtger Amts
ſtelle zur Verhandlung über einen abzuſchließen-
den Vergleich, wobei diejenigen welche außen
bleiben, oder zwar erſcheinen jedoch ſich nicht
beſtimmt über die Annahme erklären, als über
einſtimmend mit den Beſchlüſſen der Mehrzahl
werden angeſehen werden, ſich einzufinden, end
lich aber, dafern ein Vergleich nicht zu Stande
kommen ſollte,

den A. Auguſt 1863
der Jnrotulation der Acten zum Verſpruche und

den 16. Oetober 1868
der Bekanntmachung eines Lokationserkenntniſ-
ſes ſich zu verſehen.

Zugleich werden auswärtige Betheiligte hier
durch bedeutet, zur Annahme fernerer Ladungen
Bevollmächtigte am hieſigen Orte zu beſtellen.

Endlich wird andurch bekannt gemacht, daß
Herr Advokat Carl Auguſt

Nötzſchke hier

als Güter- und. Rechtsvertreter beſtellt wor-
den iſt.

Zwenckau, am 19. März 1863.
Das Königlich Sächſiſche Gerichtsamt.

Siegert.

e MeuſelDomainenverpachtung.
Die im Bezirke Sondershauſen, Mei-

len von hier, Meilen von Kelbra an der
von Sondershauſen nach Kelbra führenden Kunſt
ſtraße belegene aus Einem Complexe beſtehende,
der Stadt Sondershauſen gehörige Domaine
Scherſen, ſoll auf einen Zeitraum von 18
Jahren nämlich vom 1. April 1864 bis 1. Juli
1882 öffentlich nach Meiſtgebot verpachtet werden.

Dieſe Domaine wird (einſchließlich der zu
ihrer Vergrößerung bereits beſtimmten Flächen)
enthalten
a) Gebäude und Hofraum 3 Morg. 5 D.
b) artbare Länderei (ein

ſchließlich 69 Mrg. 26
R. zur Rodung be
ſtimmten Waldbodens) 540 153

c) Wieſen 37 46d) Aenger und Weideplätze 44 34
e) Wege und Gräben 5 88

zuſammen 630 Morg. 146 R
Die Jahrespachtſumme für das Angebot iſt

auf 2200 das von den Pachtliebhabern
nachzuweiſende disponible Vermögen auf 10,000

hoch feſtgeſetzt worden.
Als Licitationstermin haben wir
Dienstag den 2. Junius dieſ. J.

Vormittags II Uhr
in unſerem Sitzungszimmer anberaumt.

Der Schluß des Termins erfolgt um 2 Uhr
Nachmittags. Wer ſich beim Bieten betheiligen
will, hat uns die Nachweiſe über ſein Vermögen
und über ſeine perſönliche Qualification am Tage
vor dem Termine in den Stunden von 9 Uhr
Vor bis 1 Uhr Nachmittags und von 3 bis 6
Uhr Nachmittags, und am Terminstage in den
Stunden von 9 bis 11 Uhr Vormittags in un
ſerem Sitzungszimmer zur Prüfung vorzulegen.

Die Licitations und Pachtbedingungen nebſt
Jnventarium können vom 1. April d. J. ab
täglich, mit Ausnahme der Sonn und Feſt
tage, in unſerer Kanzlei eingeſehen werden auch
werden auf Verlangen Abſchriften davon gegen
Vergütung der Copialien mitgetheilt.

Sondershauſen, den 14. Jan. 1863
Der Stadtrath der Fürſtlichen Reſidenz.

F. Laue.
r SGüter-Verkäufe im Königr. Sachſen.

Ein Freigut mit 138 Acker Areal und ſchö
nen Gebäuden, bei Chemnitz gelegen. Preis
34,000 bei 15,000 Anzahl.

Ein Freigut mit 140 Acker Areal und faſt
neuen Gebäuden, in herrlicher Oresdner, Ge
gend. Preis 52 000 bei 20,000 A Anzahl.

Ein Erbgericht mit 180 Acker Areal u. ſchö
nen maſſiven Gebäuden, in ſchönſter Gegend
bei Freiberg Preis 45,000 bei 15,000

Anzahl.
Ein Landgut mit 145 Acker Areal u. ſchö

nen Gebäuden, bei Noſſen gelegen. Preis
40,000 bei 20,000 Anzahl.

Ein Freigut mit 65 Acker Areal, ſchönen Ge
bäuden, in herrlicher Lage zwiſchen Hresden
und Tharandt. Preis 25,000 bei 10,000
e Anzahl.

Vörſtehende Güter ſind ſämmtlich als ſchön
und preiswerth zu empfehlen und wird das Nä
here darüber ſofort mitgetheilt durch Jnſpector
Br. Seifert in Königsbrück bei Dresden.

Mehrere gut empfohlene Güter
bei Leipzig werden nachgewieſen
durch den Bäckermſtr. Wünkler in
Holzhauſen bei Leipzig.

Ein herrſchaftliches Logis, beſte
hend aus 5 Stuben Entree und Zu
behör iſt zu vermiethen und J. Juli
oder früher zu beziehen.

Näheres bei Ed. Stückrath in der
Exped. dieſer Ztg.

Vieh Auction.
Freitag den 10. April früh 11 Uhr ſollen auf

dem Rittergute Vieſelbach bei Weimar
5 gute Arbeitspferde (2 Schimmel u. 1 Rappe

10fährig, 2 Braune 5jährig)
1 zweijähriges und
2 einfährige SchimmelFohlen,

12 Stück Kühe,
2 Stück Kalben, Aige
6 Stück bis 2jährige Bullen und re
4 Stück jährige Rinder,

209 Stück Schafe aller Gattungen mit
60 Stück ſehr ſchönen Lämmern,
4 Stück Sauen,
20 Stück Läuferſchweine und

3 Stück Ziegenvieh
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung ver-
kauft werden.

Der Verkauf geſchieht,
ſchlagen wird.

Dr. Pattisom's

Güchtwatte,
Heil und Präſervativ- Mittel gegen Gicht
und Rheumatismen aller Art, als gegen
Geſichts, Bruſt, Hals und Zahnſchmerzen,
Kopf, Hand und Kniegicht, Seitenſtechen,
Gliederreißen, Rücken und Lendenſchmerz c.
iſt vom königl. Geh. Sanitäts Rath

Hrn. Dr. v. Arnim in Berlin
und anderen ärztlichen Autoritäten erprobt und
bewährt gefunden.

Jn HriginalPacketen zu 8 halbe Packete

weil das Gut zer-

zu 5 nebſt Gebrauchsanweiſung bei
Wräedrich Kayser in Naumburg.

Die geſandte Gichtwatte des Dr. Pattison
habe ſchnell erhalten und nach Vorſchrift ange
wandt; der Erfolg, den ſie leiſtete, iſt nicht zu
beſchreiben und ich bin Jhnen großen Dank da
für ſchulbig. Senden Sie mir wieder u. ſ. w.

Menzingen (Schweiz), d. 4. März 1860.
G. A. Meyenberg.

Jch wurde am 13. September in Folge Er
kältung durch Zugluft von ſo ſchrecklichem Stechen
und Reißen in den Ohren befallen, daß ich es
vor Schmerzen kaum aushalten konnte. Nach
Anwendung verſchiedener Mittel ohne Erfolg
legte ich ein Packet von Wattison's Gichtwatte
über und andern Tags waren alle Schmerzen
verſchwunden.

Straubing (Baiern), 23. Septbr. 1862.
Joh. Herrmann Polizeiſoldat.

r. Pattison's Gichtwatte hat mich von
Rückenſchmerzen geheilt, die ſo arg waren daß
ich weder ſtehen noch ſitzen konnte die Linde
rung trat bald nach dem Gebrauch ein und es
war, als flögen die Schmerzen fort

Herrliberg, Cant Zürich, 27. Oecbr. 1862.
Jakob Staub, Gemeindrath.

Leidenden und Kranken
wie auch allen Familien die ſich portofrei an
mich wenden, wird unentgeltlich und franco
die mit vermehrten Atteſten empfohlene Bro
ſchüre des Dr. Anatolf Le Rot ehemaligem Leib
arzte Louis Philipps, Königs der Franzoſen ec.
von mir zugeſandt: Die einzig wahre Na
turheilkraft, beſonders beim Herannahen
des Frühjahrs, oder raſch und ſicher zu er
langende Hülfe für innere und äußerliche Kranke

jeder Art. August Vhien dorf
in Braunſchweig

Zur gefälligen Beachtung.
Allen Kranken die meine ärztliche Hilfe in

Anſpruch nehmen diene zur gefälligen Beach
tung, daß ich jeden Tag bei Ankunft des 9 Uhr
Zuges auf dem Bahnhofe in Köſtritz zu ſpte
chen bin und auch Wagen bereit ſtehen die
nach Langenberg und Zur richtigen Zeit wieder zurückfahren. Dr. VBlan, prakt. homöo-

path. Arzt und Direktor der Waſſerheilanſtalt
hin Langenberg.



en-Halle- Keipziget Eiſenbahn.
paß die zu der am 2. April e- hier ſtatt

an die außerhalb Magdeburg wohnenden d

heute geringerſonders ſchwerer mehr offerirt nur leichte etwas feſter
Oeſterreichiſche Sachen ermatteten ſpäter gleichfalls nach

Berliner Börſe Lom 28. März. Das Geſchäft war
die Stimmung matter Eiſenbahnen, be

em ſie feſter begonnen Fonds waren behauptet Wech
ſel weniger animirt.theilenden Eintrittskarten von denſelben als Legitimationbenutzt werden können und zwar in der Richtung von Magdeburg, den 28. März. f. Brief. Geld.

gekehrter Richtung aber nur am 2. April e. Amſterdam kurze Sicht. J
Magd g, den 25. März 1863. ehe tut h SDirectorium der Magdeburg Cöthen Halle Leipziger Eiſenbahn Geſellſchaft. e. 2 en e

2 Frankfurt kurze Sicht.Neueſte Berichte. e e eWenn wir noch immer fortfahren einige derjenigen Ausſprüche über das Hoff' ſche Malz Minne Gold es
ExtraktGeſundheitsbier zu veröffentlichen, welche täglich in den zahlreichen an den Fabrikanten,
Hoflieferanten Herrn Hoff, Neue Wilhelmsſtr. eingehenden Briefen enthalten Preuß Staats Schulvſchetne ne
ſind, ſo geſchieht dieſes keineswegs um noch fernere Beweiſe für die heilkräftigen Eigen d e e
ſchaften dieſes wohlſchmeckenden und allbeliebten Getränkes aufzuſtellen Nagdeb.Leipz. StammActien 4 249
da ſolche bereits unumſtößzlich feſtſtehen durch die zahlloſen Beſtätigungen aus allen Ländern und d do ben eete ere m n 5 S
Staänden durch die empfehlenden Gutachten vieler hervorragender Aerzte, durch die Ertheilung d Ha s er e e
von Preismedaillen wiſſenſchaftlicher Jnſtitute an den Fabrikanten und ſchließlich durch die dem o. do. Hriorit.Actien 108
ſelben von regierenden Häuptern und fürſtlichen Perſonen zugegangenen Belobigungen und Er- do Wittenberger StammActienznennungen zum Hoflieferanten, ſondern wir beabſichtigen lediglich durch Vorführung ſolcher do. do. Priorit. Actien e
ſpeziellen Faälle, alle an ähnlichen Uebeln Leidenbe auf dieſes vörtrefftiche Hülfsmittel aufmerk d e et e
ſam zu machen und, da jene Falle die eigenen Erfahrungen dritter, gänzlich e 97 incl. O
unparteiiſcher Perſonen konſtatiren, jedes Mißtrauen zu beſeitigen, welches gewöhn de Jridatbant Aclen.
lich und zwar mit Recht, bei einer bloßen Anpreiſung derartiger Präparate von Seiten des Fa e e e S S

hrikanten, obzuwalten pflegt. e e„Altona, den 20. Januar 1863. Dankend erkenne ich es an, daß Jhr vortreffliches Aue
Malz Extrakt Geſundheitsbier mir nicht nur veſtens gemundet, ſondern auch reell gegen meine Marktberichte.
Bruſt und VerdauungsBeſch werden geholfen hat. Magdeburg den 26. Marg. (Nach Wisveln.)

(An Herrn Hoff's Filiale in Hamburg.) Lonzer, Pfarrer.“ Se Lerha e Gerſte e
den 1. März 1863. Die Hämorrhoidalbeſchwerden und die Magenver- Reg 7 e Ha r

„Neuſtettin, d dſchleimung haben durch den Gebrauch Jhres vorzüglichen Malzextrakt Geſundheitsbiers abgenom

men und bitte daher um nochmalige Füllung c. eHöppner, Hauptmann und Königl, Vermeſſungs Reviſor.“
„Berlin, den 1. März 1863. Durch den Gebrauch Jhres vorzüglichen Malzextraktes

zeigt ſich bei meinem Magenleiden eine Beſſerung indem der Magen nicht mehr ſo ſtark ange
ſchwollen iſt und das ſonſt täglich erfolgte Erbrechen ſeltener wird. Zur Fortſetzung der Kur

erſuche demnach c. E. Bootz Adalbertsſtraße 40.“„Rothenburg a. d. Od er, den 20. Februar 1863. Ew. W. erſuche um Ueberſendung
u. ſ. w. Außer für meine Frau iſt der Extrakt für einen ſchwer erkrankten Patienten be

pro Scheffel 84 b.
Nordhauſen den 28. März.

Weizen 2 u bis 2 17
Roggen 22 2 eGerſte 174,Hafer e 265Rüböl pro Centner 16

Huedlinburg den 27. März.
Weizen der Scheffel à 85 W nach Beſchaffenhelt von

bis 2 15ſtimmt, welchen der Gebrauch, auf ärztliche Anordnung bisher gute Dienſte geleiſtet
Gepke, Fabrik Jnſpektor.

hat„Stolp, den 12. Januar 1863. Ew. W. erſuche um gefäll. Ueberſendung u ſ. w. zum
Gebrauche für meine Frau. Die 27 Fl. Extrakt, welche Sie im vergangenen Herbſt an meine
Richte ſandten haben überraſchend geholfen, und iſt ſie Ihnen recht ſehr dankbar dafür, weil

Stunde ein ganz anderer geworden iſt, indem ſie Jahre lang an Magenkräm-

hatte Wolter, Kunſt und Handelsgärtner.„Meerane (Sachſen), den 5. Januar 1863. Das Fäßchen MalzertraktGeſundheitsbier,
welches Sie mir ſchickten, hat zu meiner Beſſerung viel beigetragen, indem ich zuvor ganz ent

i Fr. Schütt.“fräftet, mich jetzt dadurch wieder wohl befinde.„Wulfersdorf bei Wittſtock, den 30. Januar 1863. Der Gebrauch Jhres Malz Ex-
raktes wirkte bei mir auf die Verdauung außerordentlich günſtig c.

„Feuerſtein (Poſen), den 13. Februar 1863
überſtandenen ſehr ſchweren Krankheit gebrauchte ich zur

Körpers und
extrakt Geſundheitsbiers.daß ich mich veranlaßt ſehe c. (folgt neue Beſtellung).

Da noch immer Klagen übe gen vorkomgenau darauf achten ob das Siegel das HofPrädikat
verliehenen Hof Wappen und Preis Medaillen trägt.
e ſich dieſes durch beſonderen Wohlgeſchmack aus.
und ſoliden Handlungen zu haben, welche zur

ſehen ſind.

ihr Körper zur tpfen und Nervenſchwäche gelitten

Lehrer und Vorleſer.“Witte

Anm. d. R.

Ziegler, Cantor.
Nach einer im vergangenen Sommer
Kräſtigung meines ſchwachen, matten

Stärkung meiner ſehr geſchwächten Verdauungsorgane ca. 20 Fl. Jhres Malz
Der Gebrauch deſſelben hat ſich ſo außerordentlich günſtig erwieſen,

über Täuſchungen vorkommen ſo wolle man vor dem Gebrauch
und das Etikett die dem Fabrikanten
Was das Präparat ſelbſt anlangt ſo
Daſſelbe iſt in faſt allen Apotheken

Legitimation mit der Afſiche des Fabrikanten ver

Roggen der Scheffel à 84 W nach Beſchaffenheit von

e 2 u bis 2 2 i S.Gerſte der Scheffel à 70 W nach Beſchaffenheit von

bis 15Hafer der Scheffel a 50 W nach Beſchaffenheit von
bis I

Mohnol der Eenkner à 18 1
Raff. Rüböl der Centner à 16 17 h
Rüböl der Centner à 16—-17
Leinöl der Centner à 15-—17 f.

Leipzig den 28. März. Leipziger Produeten
Börſe in Platz wie in Termin Geſchaäften (durch „lo
co auf der Stelle, und „pr. h. pro zu ſpate
rer Lieferung angedeutet) bezüglich a) des Oeles für
1goll-Centner, des Getreides und der Oel
ſaaten für 1 Dresd ner Scheffel (daneben auch für
I Preuß. Wispel), 0) des Spiritus für 122
Dresdner Kannen oder 1 Eimer 2 Kannen
(d. i. gerade Ebenſoviel, wie 100 Preuß. Quart)
vorgekommene Angebots, Verkaufs und Bezehrs
Preiſe (mit „Bf. Briefe „„bz. bezahlt und

Gd. Geld bezeichnet) nach Thalern ausgeworfen.
Weizen, 168 braun, loco: nach Qual. 4
vä Bf. bz. (nach Qual. 59 62B. 59 62 bz.). Roggen 158 loco nachQual. 3 B. 8397 3 bz. (nach Qual.45 46 B. M bz. z pr. Maärz, April,

ingleichen pr. April, Mai 45 Bf.). Gerſte, 138
loco nach Qual. 2 2 e bz. 2 Gd.

(nach Qual. 33 35 bz. 34 Gd. Hafer, 98
loco nach Qual. I bz., I 2 Gd.

Für Blumenfreunde und Gartenbeſitzer!
Mitte April d. J. werde ich e enden 65 dſten Topfroſen in kräftigen und geſunden xemplaren verkaufen. Erm Bernhard T glacker, Kunſt- und Handelsgärtner in Erfurt.

B. Eine ſchöne Auswahl von guten alten, neuern und
ſtehen jederzeit zum Verkauf bereit. Verzeichniſſe darüber auf Verlangen gralis

Hauptviederſage bei D. Lehmann in Falle, Leifſgerſt 105.

circa 5000 Stück der beſten u. ſchön
Erfurt, im März 1863.

neueſten Roſenſorten

(nach Hual. 2092 21 bz. 20 Gd. Erb
ſen, 178 e&, loco 4 B. (48 Bf.). Wicken,
178 loco 3 Bf. (38 Sf.) Rüböl loco16 Bf. pr. März April ebenfalls 16 Bf.
pr. April, Mai 16 Bf. pr. September October
14 Bf. Le in dl loco 16 4 Bf. Mohn öl lo
co: 19 Bf. Spiritus, loco

u. 1477 bz. 147 c Gd.

Chinesisches Haarfärbemittel à Hacon 25 Sgr.
aus der Fabrik von Kothe o. in Berlin,

Mit dieſem kann man Augenbrauen,
die Dauer ächt färben vom
bis Braun und Schwarz,

v einen Schein dunkler
e ligen Stoffen.

das Auge mehr Charakter und
etwas dunkler gefärbt werden.

e einem Flacon, und nicht in Carton,
e ter derches ich zu beachten bitte. Die vorzüglich ſchönen Farben

dieſes Mittel hervorgebracht werden übertreffen alles bis jetzt Exiſtirende.
Die Niederlage für Halle a/S. iſt bei Herrn W. IIesse, Schmeerſtraße 36,

für Eisleben bei Herrn C. Reichel.

auch befindet ſich die Firma u

Kopf und Barthaare für
blaſſeſten Blond und dunkeln Blond

man hat die Farbennuanzen ganz in ſei
ner Gewalt bei jebesmaligem Einkämmen mit der Tinctur wird das

Dieſe Compoſition iſt frei von nachthei
Das Reſultat iſt überraſchend ſchön, ſo erhält z. B.

Ausdruck, wenn die Augenbrauen
Das Färbemittel beſteht nur aus

Gebrauchsanweiſung, und iſt das Flacon damit geſiegelt, wel
die durch

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 29. März Abends am Unterpegel 7 Fuß Zoll,
am 30. März Morgens am Unterpegel 7 Fuß 6 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 28. März Vormitt. am alten Pegel Nr.

an neuen Pegel 8 Fuß 2 Zoll.
Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels

am Unterpegel
am 28. März Abends 5 Futz Zoll
am 29. März Morgens 4 Fuß II Joll.

Waſſerſtand der Elbe bei Oresden
en 28. März Mittags- Elle 10 Zoll unter 0.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg vaſſirten

Aufwärts: Am 28. März.
Nr. 11, Güter, v. Hamburg n. Tetſchen.

NHiederwärts: Am 28. März.
len v. Außtine, v. gontgſtein n. Magde

n

urg
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Ha lle.

Leinöl pro Centner 15

Ia B. I

2 u. 2 Zoll,

Prager Schleppkahn

Beuchel, Braunkoh

n. d G. Biener, Sandſtei

S

S 2 3 r S

h e r
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ll,

polniſchen Kriegsſchauplatze ſelbſt waren ihrerſeits nicht geeignet, h i
Verfolgung ſeines Planes zu ermuthigen und Oeſterreich polniſche Entſchlüſſe faſſen zu

wenn dieſes Rußland helfen will zu Polens Unterdrückung.

nen zu laſſen und während mehrere andere Berichte es beſtätigen, daß

mächten derartige Vorſchläge gemacht habe, wird dies auch dadurch ſehr

Zweite Beilage zu 76 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchtze ſchen Verlage)

Halle, Dienstag den 31. März 1863.

Deutſchland.
Die „Kölniſche Ztg.“ fährt fort auf den „wachſenden Ernſt der

Lage“ aufmerkſam zu machen. Sie citirt folgenden Artikel der officiö
ſen „Donau Ztg. „Die Nachricht, daß Frankreich ein Beobachtungs
Corps von 100,000 Mann gegen den Rhein hin aufzuſtellen beabſich
tigt, hat hier, wenn auch Aufſehen, ſo doch keine Beſorgniſſe wegen
einer Störung des Friedens erregt. Man weiß, wie viel in dieſer
ſchweren Kriſis auf die Haltung des öſterreichiſchen Kabinets ankommt,
und hegt das Vertrauen daß es ſeiner feſten und beſonnenen Politik
gelingen wird, eine Kataſtrophe abzuhalten, welche in dieſem Augen
blicke für alle Theile verhängnißvoll werden müßte. Selbſt die Geg-
ner Oeſterreichs theilen dieſe Hoffnung und es iſt gewiß ein ſchönes
Zeugniß für daſſelbe, daß ſelbſt dieſe es nichtfür fähig hielten die
deutſchen Jntereſſen irgendwie preiszugeben.“ Dazu bemerkt die „Köln.
Ztg.“ „Wir laſſen dieſe Nachricht dahin geſtellt. Aber rechne Herr
v. Bismarck nicht allzu ſicher unter allen Umſtänden auf die bereitwil
lige Hülfe und Unterſtützung des von ihm in ſo beiſpielloſer und un
vergeßlicher Weiſe gekränkten und gewarnten ODeſterreich! Er rechne
auch nicht allzu ſicher darauf, daß Englands ſtolze Lords weiter nichts
ſind, als die Anhängſel jeder noch ſo verkehrten Politik, welche Preu
en einzuſchlagen belebt. Die engliſchen Staatsmänner ſtehen unter
dem Einfluſſe der öffentlichen Meinung. Die öffentliche Meinung ſpricht
ſich in England laut für das unglückliche, ſeit hundert Jahren beiſpiel
los mißhandelte Polen aus, und die nächſten Verwandten Palmer
ſton's, männliche und weibliche, ſtehen an der Spitze der polniſchen
Bewegung. Kein engliſches Miniſterium kann Preußen e

nd
wenn gar die preußiſche Regierung die beklagenswerthe Behauptung
eines preußiſchen Abgeordneten, der einen Standpunkt ſucht, ohne ihn
bis jetzt gefunden zu haben, ſich aneignen ſollte, wenn Preußen erklä
ren ſollte, es könne nicht anders beſtehen, als wenn Polen aufgehört
hätte, zu ſein, ſo würde durch ganz England ein Schrei der Entrü
ſtung gehen und keine engliſche Regierung einer ſolchen preußiſchen Re
gierung Beiſtand leiſten wollen oder können. Schon jetzt ſoll England
bei jenen Verhandlungen die Palmerſton geſtern für unmittelbar er
klärte, den franzöſiſchen Anſichten nicht fern ſtehen.“

Daß den Nachrichten der „Köln. Ztg.“ eine Wahrheit zu Grunde
liege, wurde übrigens von den meiſten Zeitungen nicht bezweifelt, die
„Kreuzzeitung“ bemühte ſich ſogar, dieſelben als längſt bekannt erſchei

Frankreich ein unabhängiges Königreich Polen gewünſcht und den Groß

wahrſcheinlich gemacht, daß bis jetzt keine offizielle Zeitung der Kölni
ſchen widerſprochen hat.

Jn ihrer heutigen (Montags) Nummer bringt nun aber dieſe
Zeitung ſelbſt aus Paris vom 28. März ein Schreiben, welches eine
plötzliche Umän derung der franzöſiſchen Politik conſtatirt.
Daſſelbe lautet:

„„Dieſelbe Gewiſſenhaftigkeit, mit welcher ich Sie von den verſchiedenen Phaſen
der polniſchen Angelegenheit unterrichtet habe macht es mir zur Pflicht, Sie unge
ſäumt davon in Kenntniß zu ſetzen, daß ſeit geſtern hier ein vollſtändiger
Umſchlag in der polniſchen Politik Frankreichs ſtattgefunden hak.
Frankreich hat den Plan der Unabhängigkeit Polens noch bis vorgeſtern gehabt, und
die Kabinette wiſſen am beſten, wie weit derſelbe gediehen war. Zur Aus
führung dieſes Planes war aber vor allen Dingen die Mitwirkung Oeſterreichs
nöthig und da Oeſterreich nicht in der Lage war die ihm gemachten Anerbietungen
xund abzuſchlagen ſo haben die von ihm erhaltenen Antworten die franzöſiſche Regie
rung zu der Hoffnung auf ſeine Bereitwilligkeit berechtigt. Fürſt Metternich kam am
Montag Morgen den 23. hier an. Die Andeutungen die ihm vorangegangen wa
ren lauteten für Frankreich im Ganzen günſtig. Auch ſeine erſte Unterhaltung mit
Hrn. Drouyn de Lhuys ſcheint letzteren immer noch zu Hoffnungen ermächtigt zu ha
ben. Es iſt aber dem Fürſten Metternich noch eine Depeſche nachge
ſchickt worden, und der Jnhalt derſelben hat zweifelsohne der erſten Unterredung,
welche Fürſt Metternich mit dem Kaiſer am vergangenen Donnerstag den 26. hatte,
zu Grunde gelegen. Jn Folge dieſer Unterredung mochte die franzöſiſche Regierung
zu der feſten Ueberzeugung gekommen ſein daß ſie auf Oeſterreich nicht rechnen kön
ne, und ſo iſt das Fallenlaſſen der Jdee, Polen zu einem unabhängigen Staate zu
machen fürs Erſte wenigſtens zur Nothwendigkeit geworden. Jch kann Jhnen hier
mit die beſtimmteſte Verſicherung geben daß Fürſt Metternich an demſelben Tage
noch am 26., ſeiner Regierung telegraphirt hat, daß Frankreich die Jdee der
Unabhängigkeit Polens aufgegeben zu haben ſcheine. Dies allein iſt
ein unumſtößlicher Beweis, daß dieſe Jdee vorhanden war. Die Nachrichten vom

Frankreich in der

laſſen. So iſt jetzt hier ſelbſt die Jdee eines Kongreſſes der noch vor wenigen Ta
gen von der „France“ mit ſolcher Beſtimmtheit vorausgeſagt war, gleichfalls aufgege
ben. Es fehlt mir an Zeit, Jbnen heute nähere Details mitzutheilen; nur ſo viel
will ich noch bemerken daß die Situation ſich auch erklärlicher Weiſe in ſo fern faſt
gänzlich verändert hat, als die ganze Wucht der Ereigniſſe wieder auf Oeſterreich fal
len wird.

Die „Kreuzztg,“ ermüdet nicht, der Oppoſition des preußiſchen Ab
geordnetenhauſes eine landesverrätheriſche Haltung in der polniſchen
Frage vorzuwerfen. Daraus daß die Beſchlüſſe des Abgeordnetenhau
ſes im franzöſiſchen Senate, wie ja in der ganzen gebildeten Welt,
die verdiente Anerkennung fanden, während die Politik des Miniſte
riums Bismarck der ſchärfſten Kritik verfiel, folgert die Kreuzztg.“,
das Abgeordnetenhaus cooperire mit dem Auslande. Es läßt ſich kaum
etwas Abgeſchmackteres denken. Wenn Frankreich wirklich feindliche Ab
ſichten gegen Preußen hegt, iſt es da nicht vielmehr Hr. v. Bismarck,
der durch ſeine Politik es ihm möglich macht, gegen Preußen vorzu

fahr für das uneinige Deutſchland verhindert.

drohendſte Bündnitz Frankreichs und Rußlands verbinden.

Sonne.

begonnen als vollendet.

das der Kunſt

zugehen aus Gründen, die mehr oder weniger von der Welt gebilligt
werden, und die wegfallen würden mit dieſem Miniſterium Wie ſollte
jetzt unſer Abgeordnetenhaus ſeinen Patriotismus beſſer beweiſen, als
indem es init aller Entſchiedenheit gegen eine Politik auftritt, welche
Preußen in die traurigſten Verwickelungen zu ſtürzen droht!

Wie man anderorts die Haltung des preußiſchen Abgeordnetenhau
ſes auffaßt, mag folgender Artikel aus dem „Schwäb. Merkur“, einem
der beſten Blätter Süddeutſchlands, beweiſen. Derſelbe ſchreibt

„yVNachdem die Gefahren einer Friedensſtörung in Folge der polniſchen
Revolution wieder mehr in den Hintergrund getreten ſind, darf wohl
auch die Haltung des preußiſchen Abgeordnetenhaufes während
dieſer Kriſis mit aller Anerkennung hervorgehoben werden. Offenbar
wurde durch die entſchloſſene Dazwiſchenkunſt des ehrenfeſten preußiſchen
Volkshauſes der Sieg der napoleoniſchen Schlauheit und ſchwere Ge

Beſonders merkwürdig
dabei iſt das Benehmen Englands. Seine Volksinſtinkte brachen ſo
heftig gegen Rußland und Preußen los, daß ſie Napoleon einluden,
ſich am Rheine zu vergrößern auch die höheren Politiker Englands
waren in Verſüchung, dies einer, wie es ſcheint, ſeit einem Halbjahre
ventilirten Theilung der Türkei durch Rußland und Frankreich (mit
Entſchädigung Preußens durch das linke Weichſel Ufer) vorzuziehen.
Allein Palmerſton fand in dem preußiſchen Volkshauſe
einen Ankergrund, um ſolchen Planen das Mittelglied
auszubrechen. Schon vor einem Jahre ließ ein Staatsmann ver
lauten, man ſei in den leitenden Kreiſen Englands entſchloſſen, ſich
mit dem alten Syſtem in Deutſchland keinesfalls zu verbinden, dieſes
ſei zu morſch, als daß man auch nur einen Shilling daran rücken
wollte wenn aber das liberale und nationale Streben der Deutſchen
irgend einen Kern anſetze, ſo müſſe ſich England damit gegen das ihm

Jn dieſem
Sinne ſcheint England gemeinſame, herausfordernde Schritte in Ber
lin verhindert zu haben. Aus Aerger darüber ſchmält Napoleon durch
den Mund Billault's auf den Neid Englands, und nachdem er Bis
marck zuerſt durch jenen Köder gelockt und dann zit Schanden gemacht
hat, rühmt auch er den preußiſchen Liberalismus als eine aufgehende

Das preußiſche Volkshaus hat ſich alſo in einer ſchweren
Kriſis um den Staat und um Deutſchland wohl verdient gemacht.“
Das Haus der Abgeordneten hat zwar ſein Rettungswerk bis ſetzt mehr

Hoffentlich fühlt es ſich aber durch die ihm
in Deutſchland und England gleicher Maßen zu Theil werdende Aner
kennung ermuthigt, auf der in der polniſchen Sache beſchrittenen guten
Bahn noch weiter vorwärts zu gehen.

Das landwirthſchaftliche Jnſtitut der Univerſität Halle.
Dem Berichte aus einem in dem Bauernvereine des Saalkreiſes ge

haltenen kürzen Vortrage über die mit der halliſchen Univerſität verbun
dene land wirthſchaftliche Lehranſtalt und über das erſt kürzlich errichtete
land wirthſchaftliche Jnſtitut laſſen wir zur Ergänzung jenes Vortrages
einige weitere Bemerkungen folgen. Wir legen dabei ein kürzlich erſchie
nenes Programm des für den fangen Lehrſtuhl der Landwirthſhaft beru
fenen Prof. Dr. Kühn zum Grunde, hauptſächlich in der Adſicht, die
Landwirthe mit den Mitteln, die der neuen Anſtalt zur Verfüzung ſtehen,
und mit den Zwecken Zielen und Beſtrebungen, die ſie ſich vorgeſehzt hat,
bekannt zu machen.

Entwickelung und Förderung der Selbſtthätigkeit der Studirenden
das iſt der Grundgedanke des neuen Jnſtituts, der neuen akademi

ſchen Lehrkanzel. Die landwirthſchaftliche Jugend die Zöglinge, die Stu
direnden ſollen zum ſeilbſtthätigen Denken ausgebildet werden. An die
Stelle der Routine ſoll das Wiſſen an die Stelle des Imechaniſchen Ler
nens und mechaniſchen Probirens ſoll das ſyſtematiſche Denken an die
Stelle der Empirie die auf wiſſenſchaftliches Erkennen gebaute Selbſtſtän
digkeit der Urtheilskraft treten. Jedes der Bezeichnung würdige Geſchäft,
jeder Beruf von den großen Toätigkeitskreiſen auf unſerem geſellſchaftit
chen Wirthſchaftsgebiete hat zwei Fächer, das Fach der Wiſſenſchaft und

Jenes gehört der Forſchung, dieſes der Ausübung der
Praxis an. Die Kenntniß beider iſt ſchlechterdings nothwendig, um einen
tüchtigen und vollkommenen Landwirty zu machen. Die theoretiſche Kennt
niß, die wiſſenſchaftliche Ausbildung verleiht dem Landwirthe Charakter
feſtigkeit, indem ſie ihn geneigt macht, ſogar zwingt, im Bereiche voll
bewußter Geſetze zu verfahtren, d. h. ſelbſtihätig zu ſein. Die wiſ
ſenſchaftliche Ausbildung verſetzt den Landwirth in ine günſtige Atmoſphäce,
ſie hebt das oft ermattende Einerlei ſeiner Arbeiten und ſeiner Pflichten
aus dem Dunſte des We keltages herauf auf eine ge ſtige Höhe ſo anzie
hend für den denkenden Verſtand, verleiht Weisheit in der Ausübung und
reizt bei dem Lichte der richtig gewücdigten Erfahrungen zu weitzreifenden
Folgerungen an. Sie allein, die wiſſenſchaftliche Ausbildung- iſt die ein
zige Garantie für die Ausübung des Rechterkannten, denn ſie iſt an die
Erkenntniß der vollbewußten Geſetzmäßigkeit gebunden

Die praktiſche Ausbildung iſt das zweite unerläßliche Erziehungsmit
tel, und auch bei ihr die Selbſtthätigkeit die erſte und allein herrſchende
Bedingung. Eigne Arbeit an der Hand eines Mannes der den ganzen
Umfang des Berufswiſſens beherrſcht, der eigne Fleiß iſt der Preis um
den auch der Landwirth ſich befähigt. Es giebt keine Begnadigung mit
Kenntniſſen keine Belehnungen mit Wiſſen, keine Orden, mit denen
Einſicht in den Zuſammenhang der Geſetze und Erſcheinungen verliehen
würde. Ein Jeder, deſſen Geiſt jung gehorſam, geſchult, mit Kenntniſ
ſen angefüllt und zum Selbſtdenken ausgerüſtet iſt, kann ſagen, er habe
das ſeinige gethan. Alle eines Mannes würdige Bildung iſt Selbſtbil
dung. Das iſt eine Wahrheit die auch für den Landwirth eine Wahr
heit bleibt.

Zur Sicherung der praktiſchen Befähigung der jungen Land wirthe iſt
mit dem landwirthſchaftlichen Leheſtuhle ein landwirthſchaftliches Jaſtitut

verbunden deſſen Beſtimmung iſt, ein „vwiſſenſchaftlicher Apparat zur



Veranſchaulichung der Lehre und
Lehre zu ſein.“

„Wäre“, ſo heißt es im erwähnten Programm „die Land wirthſchaft
nichts weiter, als einfach nur eine angewandte Naturwiſſenſchaft, ſo könnte
man meinen, daß die reichen naturwiſſenſchaftlichen Jnſtitute und Samm
lungen der Univerſität vollſtändig auch für die Intereſſen der Lanydwirth
ſchaft ausreichten daß das Bedürfniß zu einem beſondern Inſtitut für die
ſelbe gar nicht vorläge. Dem iſt aber nicht ſo; denn wie ſehr wir auch
den Werth dieſer reichen naturwiſſenſchaftlichen Jnſtitute der Univerſität
zu würdigen wiſſen weil wir von dem Landwirthe ein gründliches Stu
dium der Grundwiſſenſchaften ſeines Faches in dem Umfange, wie ſie an
der Univerſität gelehrt werden verlangen und ein ſolches eben nur durch
die Vollkommenheit jener Jnſtitute ermöglicht wird, ſo können wir uns

doch der Ueberzeugung nicht verſchließen, daß damit nur einer Seite des

Hand bieten

Studienkreiſes des Landwirths Genüge gethan iſt. Die Landwirth
ſchaft iſt eben mehr als angewandte Naturwiſſenſchaft
ſie iſt vermöze ihrer innern Einheit und organiſchen Gliederung eine
ſelbſtſtändige Wiſſenſchaft, die ihren beſondern Erfah
rüngskreis beſizt, in dieſem zu unterweiſen und zu for
ſchen hat.
Naturwiſſenſchaft, weil ſie ebenfalls auf dieſe ſich ſtütt, und doch beſtrei
tet ihr Niemand die volle Selbſtſtändigkeit als eine eigne und beſondere
Wiſſenſchoft; man erkennt deshalb auch bereitwilligſt ihr Bedürfniß und
ihre Berechtigung zu eiznen Jnſtituten und Sammlungen an. Mit glei
chem Rechte aber verlangt die Landwirthſchafts Wiſſenſchaft ihr beſonderes
Jnſtitut, als Vereinigungspunkt aller äußern Hülfsmittel landwirthſchaft
lichen Studiums und landwirthſchaftlicher Forſchung, nicht als eine aparte,
geſonderte, der Univerſität gegenüber nebenher laufende zu ihr nur in
einem äußern und loſen Zuſammenhange ſtehende Einrichtung ſondern
als Univerſitäteinſtitut, wie es die naturwiſſenſchaftlichen und mediziniſchen
IJnſtitute ſind, ſie verlangt es in dem Bewußtſein ihrer Selbſtſtändigkeit
als Wiſſenſchaft, in dem Bewußtſein ihrer Uebereinſtimmung mit dem
Geiſte der Univerſität, ſie verlangt es um ihrer eignen Ehre und der Ehre
der letztern willen. Die Landwirthſchaft muß hier vollgerüſtet in den Kreis
der Wiſſenſchaft eintreten und es dürfte ihrer Bedeutung wie der Würde
der Univerſität wenig ziemen wenn ihre Wirkſamkeit an dieſer beſchädigt
würde durch den Mangel an äußerer Ausſtattung

Das Inſtitut tritt mit dem 15. April d. J. in Wirkſamkeit. Es
enthält die Sammlungen von Apparaten, ein landwirthſchaftlich phyſtologi
ſches Laboratorium, ein Leſekabinet u. ſ. w. Dort werden Vorleſungen,
welche mit Demonſtrationen verbunden ſind, Disputatorien und Konverſa
torien gehalten und mit allem ein Seminar für angewandte Naturkunde
verbunden.

Kaum konnte zu dieſem Zwecke eine paſſendere Lokalität geſunden twerden,

als der vom frühern Prof. Kaulfuß angelegte Garten des verſtorbenen
Geh. Rath Wucherer. Dort werden Anbau, Fütterungs und Vegeta
tion verſuche unternommen werden d
IJnſtituts nicht ausreichen haben die halliſche Zuckerſtederel und die benach
barten größern Güter Verſuche auf ihren Feldern zu unternehmen gern
und in umfaſſendem Sinne bewilligt.

Bietet ſchon dies alles den Studirenden der Landwirthſchaft reichlichſte
Gelegenheit zu voller Ausbildung in ihrem Berufe dar, ſo wollen wir
nicht überſehen, mit welcher Freundlichkeit und thätigſten Hülfsbereitſchaft
die geſammten Vertreter der alten Univerſitätswiſſenſchaften die jüngſte
Tochter derſelben die Landwirthſchaftslehre, in ihre Mitte aufgenommen
und dadurch von Neuem den Beweis gegeben daß ſie, weit entfernt, ſich
vor jeder vorüberrauſchenden Tages erſcheinung und Zeitprätenſion zu beu

gen doch treu dem Geiſte, dem die Univerſität ſelbſt ihre Gründung und
ihren Einfluß verdankt, dem Lebensfähigen, das ſie auf dem dornigen und
ſtürmiſchen Bildungswege der Menſchheit aus der Fluth der Zeitgeſchichte
emporringt, Anerkennung zollen ünd noch mehr als dies auch hülfreiche

Die ſämmtlichen Grund und Hülfswiſſenſchaften der Land
wirthſchaftslehre werden im nächſten Semeſter von den Profeſſoren Kühn,
Dümmler, Eiſelen Haym, Giebel, Girard, Heintz, Jacobi, Knoblauch,
von Schlechtendal, Ulrici und von einer Anzahl von Privatdocenten vor

zur Uebung in der Anwendung dieſer

In gleicher Weiſe erſcheint die Heilkunde als angewandte

und da die eignen Beſitzungen des

Memte's J ötel.

Wenn noch vor wenigen Jahren der viel redende und viel ſchreibende
Münchener Profeſſor Fraas eine Anklage erhob gegen die „morſche Burg
akademiſcher GelehrtenAriſtokratie, die ſich an ihre troſt und nutzloſen
Privilegien vergangener Zeiten halte und um ſo hochmüthiger auf die Real
wiſſenſchaften herabblicke, je enger die Grenjen ihres Territoriüms ſich zu
ſammenzögen“, ſo hat eine Anklage dieſer Art wenigſtens für die halliſche
Univerſität thatſächlich keinen Sinn. Vielleicht liegt die Beſorgniß näher
daß die Anſtrengungen welche die halliſche Univerſität zu Gunſten der
Land wirthſchaft macht
welche viele Tage umſonſt ihre Strahlenbündel in die See hinaus ſenden,
bevor der Sturm alle Hüife ſuchenden Blicke nach dem Lichtfelſen hinzieht.
Die Beſchwerden über Mangel an Bildungs und Unterrichtsmitteln iſt
viel verbreiteter und auch bequemer als die Neigung zur Vollziehung
jener harten und ausdauernden Arbeit die von der Selbſtthätigkeit und
der Seibſtbilbung unbedingt gefordert wird. Wir vertrauen aber der ge
genwärtigen landwirthſchaftlichen Generation und wir dürfen hoffen daß
ſie jenen finſtern und ſtürmiſchen Himmel der die rettungſuchenden Schif
fer auf den Leuchtthurm blicken läßt, nicht abwartet.

Ofrrqune W. Los et
Es war eine glückliche Jdee des Herrn Director Loiſſet, ſich

zum Schluſſe ſeiner Vorſtellungen noch mit den Herren Godfroy zu
verbinden. Welche Anziehungskraft noch Käthchen Renz“ beſitzt,
bewies am beſten der trotz des ungünſtigen Wetters geſtern Abend in
allen ſeinen Räumen dicht beſetzte Circus. Die Vorſtellung war eine
im höchſtem Grade befriedigende. Die neuen Mitglieder ſtehen den äl
teren in ihren Leiſtungen würdig zur Seite; wir heben ganz beſonders
die der drei Brüder Godfroy hervor.
beiden Geſellſchaften iſt das Repertdir ein allſeitig ergänztes, wie es
in Halle ſelbſt bei Renz und Hinne noch nicht beſſer geſehen iſt. Aber
damit noch nicht zufrieden, hat Herr Loiſſet die erſte Parforge
Reiterin des Herrn Renz, Frl. Leontine, für ein paar Gaſt
vorſtellungen engägirt, die, wie wir hören, heute Morgen aus Wien
bereits eingekroffen iſt und Dienstag zum erſten Male auftreten wird.
Während ſo von Seiten der Direction Alles aufgeboten iſt, hoffen
wir, daß unſere Stadt ihren alten Ruf, eine dankbare und kunſtſinni
ge zu ſein, bewahren und durch einen recht zahlreichen Beſuch ein
freundliches Andenken bei Herrn Loiſſet hinterlaſſen wird.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 28. bis 30. März.
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a. Wolfenbüttel. Hr. Rent. Metzger a. Dresden. Die Hrrn. Kaußl. Schmidt
a. Berlin Hermes a. Magdeburg Arnberg a. Leipzig.

a t Hamburg. Hr. Lüdecke m. Fam. a. Hettſtedt. Hr. OAmtm. Bengels
dorf m. Frau a. Schwemſal. Hr. Vörſich.Jnſp. Brüggemann a. Aachen. Hr.
Wachsmuth Lehrer a. d. Ritter Akad. zu Brandenburg. Hr. Ziervogel m.
Sohn a. Neuhaus. Die Hrrn. Kaufl. Stenger m. Frau a. Schwedt, Trabitius
a. Braunſchweig Blumenthal a. Berlin Weber a. Halberſtadt, Baumann a.
Zeitz Samſon a. Nordhauſen Rögner a Leipzig.

Hr. OberBaurath Dr. Müller a. Darmſtadt. Hr. Bildhauer
Kirchhoff a. Dresden. Hr. Bergexpect. Tillmann a. Arnsberg. Hr. Fabrik.
Badelmann a. Buckau. Die Hrrn. Kaufl. Hammermann a. Hamburg Oper

Die Hrrn. Rent. Greſſow a. Petersburg, Helft a. Hamburg.mann a. Tilſit.

Meteorologiſche Beobachtungen.

Lamm a. Berlin Oertel a.

Aftoruck 327,54 Par. L. 327,33 Par. L. 328,06 Par. D. 327,62 Par.
Dunſtdruck 2,77 Par. L. 2,63 Par. L. 2,27 Par. L. 2,56 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 34 pCt. 66 pCt. 100 pCt. 83 pCt.
Luftwärme 7,9 G. Rm. 1,4 G. Rm. 5,0 G. Rm.getragen. e h

Bei dem bevorſtehenden Umzugs Termine Arbeit oder Dienſt nehmen, haben die An

den Lichtern des Leuchtthurms vergleichbar ſind,

Durch die Vereinigung der

Die Hrrn. Kaufl. Leh

Die Hrrn.

Bekanntmachungen.
Handels -Regiſter.

Kreis- Gericht Halle a/S.
In das Prokuren Regiſter iſt unter Nr. 30

eingetragen

Bezeichnung des Prinzipals:
die Handelsgeſellſchaft der Papierfabrikanten

Keferſtein G Sohn.
Bezeichnung der Firma, welche die

zu zeichnen beſtellt ſind
Keferſtein G Sohn.

Ort der Niederlaſſung:
Cröllwitz

e auf das GeſellſchaftsRegiſter:
Die Firma Keferſtein und Sohn iſt ein
getragen unter Nr. 51 des GeſellſchaftsRegiſters.

Bezeichnung der Prokuriſten:
Heinrich Auguſt Wilhelm Ludwig,

Guſtav Adolph GClaufß,
beide zu Cröllwitz, wekchen Kollektiv-Prokurg

ertheilt iſt.
Eingetragen am 28. März 1863

Prokuriſten

werden die bereits wiederholt bekannt gemachten
Verordnungen wegen der An und Abmeldun
gen der Miethsbewohner, Dienſtboten Gewer

in Nachſtehendem zur genaueſten Beachtung
hierdurch in Erinnerung gebracht:

Jeder Hausbeſitzer (Vicewirth) iſt für ſeine
Perſon verpflichtet, die ein und abgezoge
nen Bewohner des Hauſes binnen 24

Stunden nach erfolgtem Ein reſp. Apzuge
ſchriftlich bei dem Einwohner Melde-Amte,
Nathhausgaſſe, im Polizei-Ver-
waltungs-Gebäude, Erdgeſchoß,
Zimmer Nr. A, zu melden.

2) Dieſelbe Verpflichtung hat jeder Miethsbe
wohner für die in ſeine Wohnung, entwe
der in Aſtermiethe, chambre garni oder
Schlafſtelle aufgenommenen oder abgezoge
nen Perſonen in gleicher Friſt nach erfolg
tem Ein oder Abzuge

3) Fabrikbeſitzer, Kaufleute, Meiſter u. Dienſt
herrſchaften, welche Gehülfen, Lehrlinge,

Hausofficianten oder Dienſtboten in ihre

begehülfen ec., ihrem weſentlichen Jnhalte nach,

v

und Abmeldung derſelben gleichfalls binnen
24 Stunden nach erfolgtem An oder Ab

zuge in dem Einwohner MeldeAmte zu be
wirken, und die vorſchriftsmäßigen Arbeits
Karten oder Geſindebücher zu erfordern,
reſp. vorzulegen. Es macht hierbei keinen
Unterſchied, ob der Gehülfe, Dienſtbote c.
von hier gebürtig und zur Zeit noch orts
angehörig, oder als Fremder eingewandert,
oder anhero gezogen iſt. e e

4) Verheirathungen müſſen von dem Ehemanne
angemeldet werden.

5) Neugeborene Kinder ſind nach erfolgter
Taufe und zwar mit dem Vermerke: ob
ſie in oder außer der Ehe geboren zu

melden. e6) Zur Meldung eines Todesfalls iſt zunächſt
das Familienhaupt, dann der Vermiether,
endlich die Perſon, welche für die Beerdi
gung ſorgt, verpflichtet.

7) Alle An und Abmeldungen geſchehen in
doppelten Exemplaren von welchem das
eine bei dem Einwohner Melde-Amte ver



Borkeverſteigerung in der Ober

bleibt das andere aber geſtempelt zurück
gegeben wird, und muß

8) jede An und Abmeldung enthalten den
Vor und Zunamen der An und Abzu
meldenden, bei Ehefrauen, Wittwen, ſepa
rirten Ehefrauen auch den Geſchlechtsna
men z das Geburtsjahr und Tag; Reli
gion; Stand oder Gewerbe oder Dienſt
verhältniß Angabe der letzten und neu be
zogenen Wohnung nach Straße und Num-
mer. Gedruckte Formulare zu den An
und Abmeldungen ſind auf dem Einwoh
nerMeldeAmte zu dem Preiſe von 8
für zwei Exemplare zu haben es bleibt
aber auch Jedem überlaſſen die Meldun
gen ſelbſt zu ſchreiben

9) Uebertretungen der vorſtehenden Vorſchrif
ten ad L inel. ziehen nach den ergan-
genen Verordnungen eine Geldbuße bis zu
5 oder verhältnißmäßige Gefängniß
ſtrafe nach ſich, und tritt dieſe Strafe nicht
nur ein, ſofern die An oder Abmeldung
ganz unterlaſſen, ſondern auch, wenn ſie
nicht in der vorgeſchriebenen Zeit erfolgt iſt.

Halle, den 16. März 1863.
Die PolizeiVerwaltung.

Das den Francke'ſchen Stiftungen gehö
rige Gartengrundſtück „die Plantage“ ſoll vom
1. Januar n. J. ab auf 6 Jahre im Wege der
Licitation verpachtet werden. Es ſteht dazu
am I. Mai Vormittags 10 hr

Termin in unſerer Haupt Expedition an, wo
ſelbſt auch die Bedingungen zur Einſicht aufliegen.

Das Directorium der Francke ſchen
Stiftungen.

Ein großes Haus mit Kaufladen, neu ge
baut, iſt preiswürdig mit 5000 Anzahlung
zu verk. Unterberg 23.
Ein Haus mit 17 ausmöblirten Stuben iſt
ſofort zu verk. Unterberg 23.
12,000 e werden auf gute Acker Hypothek

geſucht. Deutſchbein, Unterberg 23.
Ein tafelförmiges Fortepiano, noch gut und

von angenehmem Ton, ſteht für 45 5 ſofort
wegen Mangel an Raum zu verkaufen bei

J. G. Fiedler in Halle a/S.
kl. Steinſtraße Nr. 3.

Ein Dek.-Jnſpeetor findet eine Stelle
ein Mühlenwerkführer, mit 1000
cautionsfähig, ſucht eine Stelle.

A. Linn-in Halle, kl. Schlamm Nr. 9.
3 Backhäuſer ſ. geg. wenig Anzahlung

zu verkaufen.
A. Linn in Halle, kl. Schlamm Nr. 9.
5500 werden auf erſte Hypothek auf ein

auswärtiges großes Grundſtück gegen doppelte
Sicherheit geſucht. Zu erfragen beim Agent
R. Rüffer, Bahnhofsſtraße Nr. 12.

Ergebene Anzeige.
Einem hochachtbaren Publikum die ergebene

Anzeige, daß ich mich als Sattler und Tape-
zierer etablirt habe, und empfehle mich zugleich
zu allen Arten von Decorationen. Jch erſuche
daher ein geehrtes Publikum, mich mit gütigen
Aufträgen zu beehren und verſpreche die reelſte
Bedienung. Ergebenſt

F. Haring, Sattlermeiſter
in Löbejün.

Förſterei Polsfeld.
Freitäg den 10. April I. Jahres,

früh 10 Uhr, ſoll im Meſſerſchmidt'ſchen
Gaſthauſe zu Obersdorf (zur Linde) die
Eichenſpiegelrinde aus den diesjährigen
Schlägen im Hohenberge öffentlich an den
Meiſtbietenden verkauft werden.

Pölsfeld, den 25. März 1863.
Der Oberförſter Knorr.

Bekanntmachung.
Jn dem Gaſthofe zum Deutſchen Hauſe

allhier Gaſtwirth Lange ſind in dem
Gaſtzimmer Nr. 6, welches vom 29. October
v. J. Abends bis andern Tags Morgens 6 Uhr
von einem mit Geſchirr eingekehrten Fremden
benutzt geweſen am Morgen des 30. October
v. J. 45 in Caſſen- Anweiſungen in der
Stube am Fußboden zerſtreut herum liegend,
gefunden. Der rechtmäßige Eigenthümer hat
ſich deshalb an uns zu wenden.

Alsleben a/S. den 7. März 1863.
Der Magiſtrat.

Vacante Controleurſtelle.
Bei der hieſigen Sparkaſſe ſoll vom 1. Juli e.

ab ein Controleur mit einem jährlichen Gehalte
von 210* gegen Beſtellung einer Caution
von 300 angeſtellt werden, und haben ſich
etwaige Bewerber bis zum 23. Mai e. unter
Ueberreichung ihrer Qualificationszeugniſſe bei
unterzeichnetem Bürgermeiſter perſönlich zu mel
den. Spätere Bewerbungen, ſowie bloße ſchrift
liche Meldungen bleiben unberückſichtigt.

Lützen, den 27. März 1863.
Der Magiſtrat.

Wachtel.
5000 1900, 2300, 10,000 ſind auf

ländliche Grundſtücke der Provinz Sachſen aus
zuleihen angeboten der Genergl-Agentur
der Preuß. Hypothek-Verſicherungs-
Geſellſchaft. Otto Rettega,

Leipziger Platz 1.
Ich wohne von heute ab groſte Märker

ſtraße Nr. 6G, im Hauſe des Herrn Leder
händler Schmeißer.

Pr. Volkmann
Ein Schnitt-, Material u. Agen

tur-Geſchäft, verbunden mit Deſtillation
u. Kleinhandel mit geiſtigen Getränken, in der
Provinz Sachſen, iſt ver änderungshalber ſo
fort zu verkaufen nähere Auskunft bei Ed.
Stückrath in der Exped. dieſer 3tg.

Ein Zuchtbulle (SchwarzSchecke, Holländer
Race) ſteht zu verkaufen bei E. Schurig in
Gröbers.

Ein vollſtändiges, gut erhaltenes Kupfer-
ſchmiede Handwerkszeug verkauft veränderungs
halber Ferd. Müller in Wettin a/S.

Die ſo rühmlichſt bekannten
SSchweiſt-Sohlen

in dem Strumpf zu tragen die den Fuß be
ſtändig trocken erhalten daher beſonders den
an Gicht, Rheumatismus und Schweißfuß Lei
denden zu empfehlen ſind, hat für Halle und
Umgegend auf Lager und verkauft dieſelben zu
Fabrikpreiſen, das Paar 6 3 3 Paar
18 und giebt Wiederverkäufern angemeſſe
nen Rabatt

Frau Wittwe W. Wagner
Markt, der Börſe gegenüber.

Frankfurt a/O., im Febr. 1863.
Bohb. v. Stephamf.

Unterzeichnete Grube hält von jetzt ab fort
während friſch geförderte Braunkohle, beſonders
ganz vorzügliche Formkohle à To. 3
vorräthig, und iſt zur Lieferung jedes Quan
tums eingerichtet. Für bequemſtes Laden
und Abfahren ſt beſtens geſorgt.

Grube Robert bei Wansleben, im März 1863.

Bekanntmachung.
Mehrere Centner Rübenkerne von mehreren

Sorten als: rothe Kaul-, weiße Pfahl und
rothe Hornrüben desgleichen 30 W Kappſaa
men, alles letzter Ernte, und 4 Stück Pfauen
ſind zu verkaufen. Näheres auf portofreie An
fragen bei W. Maye in Görbitz bei Wettin

Ein Kaufmann der ſeit einigen Jahren ein
Geſchäft ſelbſtſtändig geführt hat und früher
Buchhalter in einer Zuckerfabrik war, ſucht
unter beſcheidenen Anſprüchen eine ähnliche Stel-
lung. Offerten werden unter N. G. bei Ed.
Stkückrath in der Exped. d. Ztg. erbeten.

Große Gummibäume kauft die Blumen
handlung von H. Lochner, Rathhausgaſſe
am Markt.

Gaſthofs- Verkauf.
Ein Gaſthof mit ſehr ſchönen Gebaäuden und

Tanzſaal in einer lebhaften Provinzialſtadt, ſoll
mit ſämmtlichem Jnventar, welches ſehr ſchön
iſt, bei 3— Mille Anzahlung ſofort verkauft
werden. Näheres auf Anfr. unter G. L. 6,
abzug. an Ed. Stückrath in d. Exp. d. 3.

Ein Elementar Lehrer,
der im Zeichnen und Singen tüchtig iſt, wird
gegen ein Gehalt von 300 g ſucht. Mel
dungen mit Abſchrift der Zeugniſſe wolle man
franco an das Rectoörat zu Rade vorm
Wald, Kreis Lennep, einſenden.
Ein Burſche kann bei mir in die Lehre tre

ten. M. Müller, Pfifferküchler,
Geiſtſtraße Nr. 54.

Jn der Kunst- u. Handels-
gärtmerei von riedr. Wilh.
W encdlel in Erfurt kann zu Oſtern
oder ſofort ein junger Menſch von 15

17 Jahren unter ſehr billigen Be
dingungen in die Lehre treten u. kön
nen ſich ſelbige direct an mich wenden.

V. W endel,
Samen und Pflanzenhandlung

in Erfurt.
Wär ein Fabrik Geschäft wird

zu baldigem Antritt ein unverheiratheter
Mann wit guter Handschrift, der eine Cau-
tion von einigen Hundert Thalern stelen
kann, für Lagerverwaltung und einfache
Bichführung zu engagiren gewünscht. Auf-
träg: Voh. Aug. Goetsch, er
Im Jerusalemerstr. 63.
Ein Burſche kann ſofort oder zu Oſtern in

die Lehre treten in der Gelbgießerei Graſeweg
Nr. 14 in Halle a/S.

Eine geübte Putzmacherin zum ſofortigen An
tritt wird geſucht von

Regine Aſcher in Gerbſtedt.
Ein tüchtiger Sattlergeſelle, welcher mit allen

Arbeiten bekannt iſt, kann dauernde Arbeit fin
den bei dem Sattler und Tapezier Julius
Brohmer in Freyburg.

Dr. Wäuarcdk Mever in Berlin,
Krauſenſtr. 62, wird fortfahren Auswärtige
brieflich zu behandeln, die ihre durch geſchlecht
liche Urſachen, Schwächezuſtände c. verfallene
Geſundheit bald und dauernd wieder befeſtigen
wollen.

Schweinitz, den 23. Novbr. 1862.
Wohlgeborner Herr!

Auf meine Bitte ſandten Sie mir drei
Packete von Jhrer Seife, welche nach Ver

brauch ſo wohlthuend auf meinen Körper
gewirkt hat daß ich Jhnen nächſt dem lie
ben Gott nicht genug danken kann. Jch
habe ſeit 12 Jahren ſchreckliche Leiden an
M Flechten erdulden müſſen, die, über den
ganzen Körper verbreitet, es mir faſt un
möglich machten, meine Profeſſion als Mül-
ler wo überhaupt der Mehlſtaub be
ſonders nachtheilig wirkt fortzuſetzen.
bis ich im vergangenen Sommer in einem
M Zeitungsblatte ein Anerkenntniß über Jhre
Seife las und ſofort deren Gebrauch zu

machen beſchloß. O! wie glücklich fühle
ich mich jetzt die Krankheit iſt ganz ſpur
los verſchwunden. Auch bei meinem Söhn-
chen, welcher, etwas über ein Jahr alt,
von einem böſen Ausſchlage heimgeſucht

war, bewährte die Seife ihre Heilkraft
ſchon nach ein paar Mal Waſchen ſo, daß
die Haut des Kindes ſo rein und ſammet-
weich wurde daß kein weiterer Wunſch
wohl übrig bleibt.

Hierdurch erſuche ich Sie nun, mir
wieder für zwei Thaler Seife unter Nach

nahme gütigſt zu überſenden, und verbleibe

8 Jhr u Carl Heinrich.An
den Chemiker Herrn C. G. Hülsberg

zu Berlin.

Ein neues Sopha (Coussaise) iſt preiswür
dig zu verkaufen gr. Klausſtraße 10.

Sehr ſchöne Baum und Georginenpfäl le
billigſt in der „Goldnen Kugel



Goldene Rose“, Bienstag soirée umniusfe. v. Geschw. Wäsche a. Priegnitz.
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Magdeburg Cöthen Halle Leipziger Eiſenbahn.

S dieſelben bei unſeren Güter reſp. Gepäck Expeditionen zu erfahren.
Magdeburg, den 24. März 1863.

Directorium
der Magdeburg Cöthen Halle Leipziger Eiſenbahn Geſellſchaft.

tereſſe Declarationen andere Frachtzuſchläge, als bisher, erhoben werden und ſind ten 2c., ſtehen billig zum Verkauf.

CEigarrenfabrik-Utenſtlien,
Vom 15. April er. ab werden in unſerm Lokalverkehre bei Werths- und Jn ziemlich neu, als: Arbeitst ſche, Schemel, Hor-

Wo? zu
erfragen gr. Ulrichsſtr. Nr. 37 im Laden.

Meinen Verkauf u. Versamdlt
vom

rress- efeDie Einlöſung der Hividenden-Scheine der Thürlogischen Eigsen- einpfehte en in lange aner-
bahn p. 1862 à 7* Thlr. bewirkt koſtenfrei

H. em.Die Dividendenſcheine der Thüringer Plgenbahn Acten

allen Abzug.
Halle g/S., d. 30. März 1863. A. W. Barnitson Sohn.

echnungen, Fackuren, An und Abmeldungen, Wochenzettel, Miethscontracte,
Wechſel à 100 7 c. ſtets vorräthig. Alle Druckarbeiten werden billigſt und ſau
ber gefertigt bei H. Bosen berg Steindruck
z e e

Mein vollſtändig aſſortirtes Lager COmCobäteher empfehle ich zu Fabrikpreiſen.
Carl arimg, Brüderſtraße 16.

Coppirhäher in drei verſch. Stärken empfiehlt billigſt O. auring., Brüverſtr. 16.

h Für Knaben und Mädchen empfehlee

Kleider und Kittel von 15 Hoſen von 7 Röcke 7 Schürzen 5 Sam-
mettaſ 17 Hemden von 6 Jacken 15

d g Wrautſchleter von I bis 5 Thlr., I
Kragen und Aermel, Taſchentücher, geſtickte Röcke, Gardinen Bettdecken in roth u. weiß von
1 am zu alten Preiſen.

meerſtraße 33/34. L. Mehlmmanm.
e e

V endeenbrg,Steinhauermeiſter in Halle a,S.,
empfiehlt ſich bei vorkommenden Bauten und Reparaturen zur An
fertigung aller in ſein Fach ſchlagender Arbeiten. Gleichzeitig mache
ich auf die von mir gefertigten Grabdenkmäler aufmerkſam, von
denen einige zwanzig Stück von verſchiedenſtem Stein, ſo wie

von ſchwarzem, carariſchem und ſchleſiſchem Marmor in meiner Niederlage Mühlgra
ben Nr. bei Herrn Simmermſtr. Trübe, zu gef. Anſicht bereit ſtehen. Grabgite
ſo wie Kreuze übernehme ich ebenfalls zur Lieferung und beſorge dieſelben billigſt.
e Wohnung: Leipzigerſtraße Nr. 103, im „goldenen Löwen.

e See e ee e e

Wohnungs Veränderung. Alte ff. Emb. Cigarren, 25 Stück
Meinen geehrten Kunden zur Nachricht, daß 7 u. 9 empfiehlt

ich von heute an nicht mehr kl Steinſtraße 4, Eduard Hagaſe, gr. Klausſtr. 28.
ſondern Barfüßerſtraße 14 im Hofe wohne. Beſt. Schmelzbutter, S

Karl Geiſt, Tapezier u. Decorateur. f. gem. Deren ne
J lter Markt Nr. 11. rinthen, Mandeln und alle feinen Ge5 e e W. Klausner. würze empfiehlt billigſt Eduard Haaſe.
Zwei ſchlachtbare Schweine zu verkaufen Feinſten Limb. Käſe, à W 5

Giebichenſtein 22. Dberſchaal-Seife, à W 5
Kern-Talg- do. a W hRNehfelle, „Elain-Seife, 3

zugerichtet, in Auswahl zu haben Halle Mag bei Abnahme von 5 billiger bei
deb. Str. 2, Ein Thor mit Thür iſt daſelbſt Eduard Haaſe.villig zu verkaufen. F. Keller.

Prima bair. Schmelzbutter pro Schulverſäumnißliſten verſchiedener Sche
mas, Stundenpläne billigſt bei L. No-

ſenberg, Steindr. und Papierhandlung,
Schmeerſtr. 13.

8
/4

Beſte EleméNoſinen à W pro
Beſte S. Noſinen à W 5 pro

6 anPrima JanteCorinthen pro 1. f7 Ein halbverdeckter, durabler und gut erhalteſt gem. Nafſinade à 5 pro 15 ner Kutſchwagen, ein und zweiſpännig zu fah
6 ren, ſteht zum Verkauf beim SattlermeiſterW u. bittere r re alle fei Friedrich auf dem Neumarkte in Merſeburg.

z zur e zne Gewürze r holt. zur Feſtbäckerei billigſt Eine neumilchende mit dem Kalbe verkauft

W. Boltze in Schiepzig Nr. 4.Als Aelt.

r

eKutſchwagen-Verkau

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

pro 1862
à 7 Thlr. p. Stück bezahlen von heute bis ultimo April ohne

des Herrn Dr. Förſter vom K. K.

Kann reſnster, vorzüglich gäh-
wungskräftigster Qualität bei
jedem Guaan am von täglich fri-
schem Vinpfang

W. BeeBechershof Nr. 9.
Eryſtall: GlasWaarenLager

von

Johannes Kreiß
Leipzig und Dresden

empfiehlt ſein reichhaltiges Lager in al-
len Glasgegenſtänden von den feinſten
bis zu den vrdinärſten Gattungen, vor
zugsweiſe in Ausſtattungs Gegenſtän-
den. Ampeln u. Luſtres in reich Cry
ſtall. Spiegel u. Tafelglas.

rm agroße Ulrichsſtraße 52,
mpfiehlt die größte neu angekommene Sen
ung Gardinen in brillanteſten Muſtern
u ſehr annehmbaren Preiſen auch eine
roße Sendung Schweizer Spitzen
Tücher u Mantillen von an.

große Wallſtraße Nr. 21.

Stadt Theater in Halle.
Repertoire.

Dienstag den 31. März: Hrittes Gaſtſpieldes Herrn Dr. Förſter vom K. K. Hofburg
theater zu Wien: Zum erſten Male: Der
Widerſpenſtigen Zähmung, Luſtſpiel in

h 4 Aufzügen von Shakeſpeare. Vorher:
Zum erſten Male: Der Copiſt, Schauſpiel
in 1 Act nach dem Franzöſiſchen von Hiletl.

„Petruchio“ im erſten „Pernet“ im zweiten
Stücke Herr Dr. Förſter als Gaſt.

Mittwoch den 1. April Vorletztes Gaſtſpiel
Hofburg

theater zu Wien: Nathan der Weiſe,
dramatiſches Gedicht in 5 Aufzügen von Leſ
ſin g.

Weintraube.
eute Dienstag den 31. Märzxx. Abonnements -oncert.

Mit zur Aufführung kommt
Sünfonie (Escluur) v. Mozart.
Anfang 3 Uhr. E. John.

e

Bei unferer Abreiſe von hie
nach Halle ſagen wir unſern
Bekannten ein herzliches Lebe-
wohl.
Beeſen-Laublingen,den 30. März 1868.

v cheiltzel.
Scheitzel.

Oeffentlicher Dank.
Wir fühlen uns gedrungen, den beiden Ge

meinden Trebnitz Und Mödewitz für die uns
erwieſene Ehre und Liebe am 17. d. M., be
ſonders für die überreichten Ehrengeſchenke und
feſtliche Bewirthung, unſern innigſten Dank aus
zuſprechen.

Trebnitz, den 27. März 1863.
Die Veteranen

aufrichtigen Freunden und
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